
t anert. a 8 ja

annnet 7 ab
Inkerake

kür die W e Hummer
miſſen ſpäteſtens dis vor-mitlags a 10 Khr in der

Expedikion aukgegtbrn
ſein.

2

Eingrekragen in dir

J Poleitungslikte. 3

für Balle und den Saalkreis, dir Kreiſe Merſeburg Ruerfurk, Pelikſch Bikterfeld,

Daumburg Weißenfels Zeik, Wiktenberg Schweinih, Torgau Tiebenwerda, Sangerhauſen Eckartsberga
Expedition: Harz 42/43. und die Mansfelder Kreiſe.

Lebensmittelwucher.
Eine Hauptnummer in der großen Liſte derSchwindeleien, mit denen die ger

ſoll, iſt die Behauptung, daß c im Ausland nicht mehr
gebe als im Jnland. habe mithin gar keinenEinfuhr von Schlacht oder geſchla leiſch

der Grenze zu begünſtigen. L ten
a Faſt nicht billiger. Die Unehrlichkeit dieſer Be
hauptung wird ſchon dadurch bewieſen, daß an den Grenzen
die deutſchen Fleiſchkonſumenten ſcharenweiſe uläſſigenMengen von zollſreiem Fleiſch (zwei Pfund rn 7
dem ausländ Nachbar herüberbringen, weil20 bis 30 Prozent billiger iſt. Ganze genihen eie

ſich an dieſen r en zur Linderung der deutſch
nationalen Fleiſchnot von Podbielskis Gnaden. Stundenweite
Wege werden täglich von Tauſenden von Männern, Frauen
und Kindern zurückgelegt, nur damit man ſich einigermaßen
mit dem Fleiſch verſorgen könne, das im Deutſchen Reich mit
dem Preiſe ausgeſuchter Delikateſſen bezahlt werden muß.

Aber nicht bloß dieſe deutſchen Notſtands-Karawanen an der
Grenze widerlegen den Schwindel von den gleich hohenFleiſhpreiſen Jenſeits der Grenzen der deutſchen Agrarherrlich-

keit. Wir geben nachſtehend eine Tabelle der Rinder- und
Schweinepreiſe in der Woche vom 6. bis 12. d. Mts. in
Deutſchland und außerhalb.

Es koſteten an beſter Ware in Mark 100 Pfund Schlacht
gewicht

Rotterdamie Mancheſter
arisMan ſieht: Rindſleiſch, das in Berlin 78 Mark koſtet, wird

in Kopenhagen mit 56.50 Mark, Schweinefleiſch, das in Ber

61.50

lin 70 koſtet, in Wien für 64, in London für 55,in Kopenhagen für 53, in Rotterdam für 47 Mark zu habeni
So fällt eine agrariſche Lüge nach der andern in ſich ſelbſt
zuſammen. Aber im Intereſſe des nimmerſatten Agrariertums
heißt es in der agrariſchen Preſſe nach s 11: Es wird fort
geſchwindelt.Unterdes dauert die Siteigerung der Preiſe der wichtigſten

Lebensmittel in den größeren preußiſchen MarktOrten noch

Der Vogt von Sylt.
Erzählung von on Th. Mügge.

Augenblick trat der Kammerherr eilig um die

64

e ſes. Er hatte ſeemänniſch in eine weite blaue
eeſegt r ptit tigen Hut aufge a Die Hände

pe ans Wer 37 eltch u a S rief er, „unſer teuerer
a rig lt e und ſein, ich meineen a ſeren, wenn wir S

änner z Wbier Wnen, die höchſt berdächtg r der n blitzen.“

n eines e hatte er ſeinas getan ich Se
nd Dorfe e Kanzleirat. Sie e

hie gig u ver
ſehed Bub Kerle

te das Fräul ein d Du weiwo e e a hein Abt z
er wer ew e e P e Reiter, welche

L a einen u eden orſum herauftamen. ehe b inerwiderte er, „deren einen ſehr gut der
ogt und Poligeimeiſter.

ander d f ed t rmerie und ein Rat
ich

en

immer an. Nach der Ueberſicht der Stat. Korr. ſind im
Monat n nicht nur die Durchſchnittspreiſe für Ge
treide, M und Fleiſch ſondern auch für Kar
toffeln, lſenfrüchte, Eier und Schmalzweiter geſtiegen nur die Eßbutter nimmt an der all
gemeinen Preisſteigerung nicht teil. Die bedeutendſten Preis-

erhöhungen gegen den Monat Oktober betragen beim Weizen:
in Bromberg, Kiel, Osnabrück, Neuß und Trier je 8, in
Danzig, Magdeburg Hannover und u je 7, in Stet-
tin, Stralfund, Berlin, Halle a. Kaſſel, Hanau undKoblenz je 6, in Köslin, Gleiwitz n Aachen je 5 Mark pro
Tonne; beim Roggen in Paderborn 15, in Kaſſel 14, in
Osnabrück 13, in Hannover und Trier je 12, in Königsberg
i. Pr., Köslin, Straltund und Hanau je 11, in Berlin und
Koblenz je 10, in Stettin und Neuß je 9, in Dremyerg,
Magdeburg, Kiel und Aachen je 8, in Frankfurt a. 7, inDanzig und Poſen je 6 Mark; bei der Gerſte: in Wege
berg i. Pr. und Stralſund je iz, in Breslau, Berlin, Osna-
brück und Koblenz je 9, in Görlitz 8, in Frankfurt a. O. und
Stettin je 7 Mark; beim Hafer in Magdeburg 17, in Köslin
14, in Stettin 13, in Hannöver und Neuß je 11, in Danzig,
Breslau und Stralſund je 9; in Bromberg, Kiel und Hanau
je 8, in Frankfurt a. O., Berlin und Aachen je 7 Mark pro
Tonne. Die Schweinefſſeiſch-Preiſe ſind in Köslin, Gleiwitz
und Kaſſel um je 10, in Berlin und Halle a. S. um je
8, in Hannover um 6 und in Stettin um 5 Pf. es
dagegen in Kiel um 10, ſowie in Poſen und Frankfurt a. O
um je 1 Pf. pro Kilogramm geſunken.

Dieſe a v r r bereits vor
dann noch um einiges mehr engehogen werden

Tagesgeſchichte.

Halle a. S., 21. Dezember 1005.
Erſt der Pfaffe, dann der Arzt

r ze Kulturhöhe der konſervativen s vert die Kreuzzeitung in einem Artikel, in dem ſje ſich mit
der ganzen Wut eines bornierten Fanatikers gegen die Forde
rung wendet, daß in den Schuldeputationen und ländlichen

d en en d be deren Sieſe vern e un atteProf. Dr. Ma Regierungsrat im kaiſerl. Sta gen
r V einem J en den er in der Geſellſchaft

und er gehalten hat.

merkung
künftige

das mich verurteilen könnke, wenn die Ehre noch eine Wohn-
rats hat unter Menſchen.“

Z. Jens,“ S die bange Mutter, den Sohn bittend anges en bis die Sehr verrer iſt.“S leicht St u t vorüber,“ ſagte Lornſen. nn T wagen, er Same ſ. ausgeſtreut, e werden die Frü

ernteBauſt Du auf De n zu allem ten Deutſchen?“
fiel Lina ein. ſiehſt, wie geſ Suftign t ſind, die Hätſcher
zu machen für däniſchen König, den ſie nichtan ennen,
und für ſeine Miniſter, von n e geſchmäht, beraubt und
beleidigt wurden. eine Hand wird ſich regen, ein andS regt ſich für Dich. Noch ſt der Weg frei, hre

es ſerach geht dort hin; er hat nichts
einenexfieß er z und ging d. Reitern entgegen,

bie oe en i e Hecken der äunung erreicht ſten

r c a olizeimeiſter.r n i e it lauterr er er gen n zu u e mit lauter,arter S e e ein t r Beſuch zuein; aber ich er meine h Vogt von I Ehrt, ich ver
afte Sie im Namen des Ki Me

Lornſen war nach Pendsr r werdwn, er inenger Haſt, aber er irre Tage und
le noch immer wußte er n t,ft vu n en gern ſen a 2 Vnglaubig ſich ver mat hn der

unr t c 8 er ſreil ad und nachBord h g. n ihn J e x n er n net ren t hen
e re P le n l Kiel war al ver ver anichten auſ h ä nicht a e h an ab m n W e
in ihre Ferker ſtecken, h e reräi ergen. Fliehe, Gnit mir ene n übern T We e l W 9 e ten r a r.nen e z e olgzen nunz er 9 t e e re r dte t rterlandes willkomme Se derer chwe gen, wenn die Daniſhseftnnten ihre timme rn vſet hen Merten e e t hun laut genug hervortraten
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den Geiſtlichen auch die Aerzte mit ihrer breiten natur
v Bildung in der Schuldepurtation ſäßen.“

P den unpolitiſchen humanen Aerztefreund poltert nun
das Organ der preußiſchen Junkerſchaft mit der allergrößten

tigkeit los. Sie wirft ihm vor, daß er die „nicht geringenSchwierigkeiten,“ die dem Zuſtandekommen des Schulgeſeres

entgegenſtänden, durch „Aufwerfung neuer Schwierigkeiten er
höht habe „Woher,“ ſo zetert ſie, „ſollte man die Aerzte in
ländlichen Ortſchaften nehmen, und welche Koſten würde
hier die Teilnahme eines in der Stadt wohnenden Arztes an
den Sitzungen verurſachen?“ Mit dem Geiſtlichen habe es
ein ganz anderes Bewandnis als mit dem Arzte, denn jener
habe ein geſchichtliches Recht, an der Schulverwaltung

das dieſem keineswegs zuſtehe.Nun hat. Dr. Mayet ſeinen Vorſa lag u. a. auch damit be
ründet, daß die angeſtellten Schulärzte Gelegenheit haben

einen Kollegen in die Schuldeputation zu entſenden.
Dieſe Anmaßung r die Kreuzzeutung vollends aus
dem Häuschen. Sie ſchreibt dazu

Wenn man dieſe Notwendigkeit (der Vertretung der Schul
r in der Schuld anerkennen wollte, ſo würder ar ergeben. daß man mit der Zulaſſungon Lulä rig einen Jan d tig tn Schritt
etan ben gegen dieſe von vornehereint e erkennen aber freilich an, daß die

Schulaufſichts 2 r tun, den leiſtungsfähigen Gemeinden, die Schulärzte anſtellen wollen, kein e
den Weg zu legen. Aber die Schulärzte ſind doch noch

nicht zu einer allgemeinen Einrichtung geworden, und amh beſt eht a dem d S Nei-

Schulärzte hoſten Geld nnd wenn die Kinder der Kanaille
ſterben was ſchadet es, da die konfeſſionelle Schule doch
dafür ſorgt, daß ſie alsdann in den Himmel kommen.
iſt die Meinung der Kreuz n des führenden Organs
der Junkerpartei, die den rer erreg beherrſcht. Sodenken die Leute, denen e arbeitende Volk Prenußens ſeine

Kinder anvertrauen ſolll Jn der ganzen Welt erkennt man
die Anſtellung von Schulärzten als eine unbedingte Notwendig
keit, um die künftige Generation zu kräftigen und geſunde
Menſchen zu erziehen. Die konſervative Kreuzzeitung will
aber nun gerade noch geſtatten, daß die Städte, in denenſich ja der ſozialdemokratiſche Einfluß ſchon geltend z a

beginnt, Aerzte für die Schulkinder anſtellen. Für das Land
aber genügt der Geiſtlichel Welche Entdeckungen würdenja auſ ländliche Schulärzte machen, wenn ſie den Geſundheits

zuſtand der auf den Herrengütern arbeitenden Schulkindern
unterſuchen würden!

Die Kreuzzeitung ürrt, wenn ſie Herrn Dr. Mayet be
ſchuldigt, er habe dem Schulgeſetz neue Hinderniſſe in den Weggetürmt. Sie ſelbſt hat den egnern der Shulvergfaffung

Die anfangs beſtürzte Regie welche im erſten nlaubt ufe das gan Lenpra brenne lichterloh ene
bald, daß es ein bloßes Strohfeuer geweſen an

e mit dem einen Manne, der es angezündet unalten hat der ganzen Bewegung V Sie
te nur nötig t verwegenen von Shlt zu ſtrafen,um auf lange cher zu ſein, daß d nichts regen werde;

alle Maßregeln wurden daher genommen, um ihn nicht davon-
kommen zu laſſen.

Die Regierung fühlte an der a dn was an ſeiner gebe hing. Wenn die l
erfo late war es ein Sieg der Volkspartei, derbare Folgen haben konnte. Lornſen wurde von neuem ber
gefeie e eld; ſeine Kühnheit puhte wachſen. Er war wohl

anderer jer Vorläufer mit denen errge dann fähig, als d

debütiert hat vo don wo e tnDa man in Kopenhagen den Mann einen Charaktergenau kannte, ſo ver 3 um ſo mehr beſorgt. Eine außer
h iüniglthe Unterſuchungskommiſſion wurde a
mit dem die Handlungen Lornſens und ſeiner Mitigen s ſtrengſte zu p Weß Fachſorſ ch wurdenn allen Städten und r ar Vaem ammlungen
geweſen waren, eine große m i ten e 4 Stande

Auto a u n e r g uzu ten e a h e umein Verbrechen n n gang olle,
u e e h e en denn voenJe a als e r zu emp ehe o

angenen Manne in feinemWort J W a und t man

n n en ere We e geh war ſo leicht rem a und ſeine e anne
ſ

l 8 nn h im geringſten verlebt i
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Material
der diederen angebliches Seelenheil wird e rrit Entrüſtung

gegen dieſe konſervative Engelmachereti auflehnen, die
en Pfaffen vor den Arzt ſtellt.

W Er ie en
Denn das große
ſtirbt nicht aus! Für ſie iſt ſelbſt
durch den Schularzt zu ſchade!

So denken die Herrn, die in Prenßen regieren!

Lebensmitteltenerung und Gewerkſchaften.
Das Korreſpondenzblatt der deutſchen Gewerkſchaften ſchreibt

in ſeiner letzten Nummer:
Der einſeitigen Begünſtigung des Getreidebaues durch die

agrariſche Zollpolitik entgegenzutreten, iſt nicht bloß Aufgabe
der politiſchen ſondern auch der gewerkſchaftlichen Organiſation;
denn während einerſeits der Gipfelpunkt der Teuerung noch
lange nicht erſtiegen, iſt die gegenwärtige nur eine Vorprobe
der künftigen, die nach dem 1. März 1906 eintreten wird. Da-
bei iſt zu bedenken, daß die Wirkungen der gegenwärtigenTeuerung nicht einmal voll zur Geltung kommen, weil e
diesjährige Hochkonjunktur der Jnduſtrie die Arbeitsloſigkeit ver
mindert und das Lohnniveau hochhält. Es werden noch immer
Maſſenbeſtellungen aus dem Auslande gemeldet, welches Waren
zu den alten Zollſätzen auf Vorrat erhalten will, und auch in
Kommiſſion gehen große Warenmengen, die man noch unter
Geltung des alten Zolls abzuſetzen hofft. Dieſe Anſpannung
der Produktion mildert alſo die Preisſteigerung der Lebens-
mittel, wird aber dieſe in ihrer ungeſchwächten Kraft zum Be-
wußtſein der Arbeiterklaſſe bringen, da die neuen Zolltarife
mit der weiteren Erhöhung der »Lebensmittelpreiſe auch noch
das Gegengewicht der induſtriellen Hochkonjunktur ausſchalten
werden. Denn ſelbſtverſtändlich muß dieſe mit dem 1. März
1906 ein Ende haben und eine langanhaltende Depreſſion aus
löſen, die um ſo ſchwerer ins Gewicht fallen wird, als der
Preisdruck der Jnduſtrie jede Aufwärtsbewegung der Löhne
hemmen und den Hochſtand der Lebensmittelpreiſe nicht zu
überwinden imſtande ſein wird. Fällt nun gar die wirtſchaft
liche Reaktion in der Jnduſtrie mit einer neuerlichen Mißernte
an Getreide und Futtermitteln zufammen, und eine ſolche braurht
durchaus nicht auf Deutſchland beſchränkt zu ſein dann ſind
e Folgen der unmvermeidlichen Hungersnot gar nicht abzu
ehen.

Dann wird ſich zeigen, daß Deutſchland keine Wahl mehr
hat zwiſchen einer mehr oder weniger agrariſchen Handels
politik, ſondern energiſch den Webergang zum Jnduſtrieſtaat
vollziehen muß. Der Widerſpruch zwiſchen der agrariſchen
Handelspolitik des Staates und dem induſtriellen Gumd-
charakter der deutſchen Volkswirtſchaft wird ſolche Dimenſionen
annehmen, daß er alle Vorausſetzungen für eine erfolgreiche
Fortführung der bisherigen Gewerkſchaftspolitik in die Luft
ſprengen wird. Die Vorbereitungen, um der Kriſe,
die ſich infolge der jetzigen Ueberſpannung der Kräfte in der
Jnduſtrie heftiger denn je geſtalten muß, wirkſam ſteuern zu
können, müſſen daher jetzt ſchon getroffen wer-
den und zunächſt alles umfaſſen, was eine genaue Verfolgung
der Lohn- und Preisbewegungen ermöglicht. Aber nicht bloß
der Abſatz- und Warenmarkt, der Stand des Arbeitsmarktes
und der Jnduſtriepapiere, auch die Verhältniſſe in den einzel
nen Jnduſtriezweigen und Branchen, die Arbeitszeit, Ueber
ſtunden und andere Details des Arbeitsvertrages, müſſen zum
Gegenſtand ſyſtematiſcher Beobachtung gemacht werden. Und je
exzeſſiver die Agrarpolitik des Staates den Wert der induſtriel-
len Schutzzölle zerſtört, deſto nachdrücklicher müſſen die Gewerk-
ſchaften die innere Wirtſchaftspolitik beeinfluſſen. Die Anſpan-
nung der ſozialpolitiſchen Leiſtungen der Jnduſtrie hat den
Druck gegen die agrariſche Richtung der Handelspolitik derart
zu potenzieren, daß ſie ihm weichen muß.

Dem doppelten Anſturm von Gewerkſchaften und Jnduſtrie
ſollen dann die Regierungen der Bundesſtagten und des Reichs
Widerſtand leiſten, wenn ſie können! Sie werden früher oder
ſpäter ſich dazu bequemen müſſen, Sozial und Zollpolitik in
Uebereinſtimmung zu bringen. Denn Agrarſchutz und Arbeiter-

ſchutz ſchließen ſich aus.

Gegen die neue Vierſtener,
wie ſie in der ſogenannten Vorlage ge
fordert wird, nahm eine am Dienstag in Leipzig abgehaltene
große Verſammlung des Verbandes der ſächſiſchen Gaſt
wirte und Saalinhaber Stellung. Nach einem Vortrage
des Gaſtwirts und Stadtverordneten Görger- Leipzig über
die dem Gaſtwirtsgewerbe drohende neue Steuerbelaſtung ent
wickelte ſich eine lebhafte Debatte, in der beſonders ausgedrückt
wurde, daß die Gaſtwirte bei künftigen Wahlen ihre Stimme
den Kandidaten der Sozialdemokratie zu geben hätten, die die
einzige Partei ſei, die bisher die Jntereſſen des Gaſtwirts-
gewerbes vertreten hätten.

Danach gelangte folgende Reſolution an den Reichstag ein
ſtimmig zur Annahme

„Die heute (Dienstag) im Etabliſſement Sansſouei in
Leipzig tagende Verſammlung des ſiſchen Gaſtwirts
und Saalinhaber- Verbandes proteſtiert auf das entſchiedenſte
gegen die von der Regierung den Brauereien Weg Dace neue
Belaſtung, die dem Reichstage in der Brauſteuer Vorlage
unterbreitet iſt. tDie Verſammlungs Teilnehmer erklären ihre Intereſſen
identiſch mit den Jntereſſen der Brauereibeſitzer, indem ſie
der Ueberzeugung ſind, daß die geplante Sonderbeſteuerung
von dieſen nicht allein Crane werden kann und getragen
werden wird, ohne nur eine große Schädigung der Rentabili
tät ihrer Betriebe zu verurſachen.

Die Brauereien werden daher auf alle Fälle die v ä
tierte Belaſtung von ihren Schultern auf die der Gaſtwirte
abwälzen. Die Gaſtwirte ſind aber ſchon mehr mit Sondec-
abgaben belaſtet als andere Gewerbetreibende auch hat ſich
ihre Lage im allgemeinen verſchlechtert, ſo daß es ihnen nicht
möglich iſt, dieſe neue, ſo überaus hohe Belaſtung, noch zu
tragen. Eine h r ewird aber die Lebenshaltung desſelben weſentlich beeinträch-
tigen. Trotzdem würde den Gaſtwirten im Falle der An-
nahme des Brauſteuergeſetzes nichts weiter übrig bleiben, als
die Ausſchankpreiſe zu erhöhen. Dies m einen ſtarken
Rückgang des Bierverbrauchs und damit, eine Vernichtung
einer großen Anzahl von Exiſtenzen des Waſtwirtsgewerbes
zur Folge haben.

Wir erhoffen daher vertrauensvoll vom hohen Reichstage,
daß er in gerechter Würdigung unſerer ſchwierigen Erwerbs
lage die uns bedrohende Sorge abwenden und der Regie
rungsvorlage ſeine Zuſtimmung verſagen werde.

Eine Mobilmachung der Städte gegen das Schulgeſetz
hat begonnen. Am 9. Januar wird in Stettin ein pommerſcher
Städtetag abgehalten werden. Unſerer guten d Halle

M 4 u

das konſumierende Publikum

Herren von den tge wollen, iſt wiederum,
wie bei dem Städ dem e dieFlgiſapot alt, andres, als was das arbeitende

ſk will. ie Städte beſchweren ſich mit Recht über die
Einſchränkung des Selbſtverwaltungsrechts, die in dem neuenGeſerentwneſe lant iſt, und es kann ohne weiteres zuge

geben werden, die Schule bei den liberalen Stadtverwal
tungen immer noch g auf iſt als beim reaktionären
Junkerſtaate. Der kleinliche Kompetenzſtreit 4&7 ch en
dem ſtädtiſchen und dem ſtaatlichen Dreiklaſſen

wahlrecht erſchöpft aber bei weitem nicht die Tiefe des
r Problems. Nicht zwiſchen Stadt und Staat
ondern zwiſchen den herrſchenden und der be

See Der tie tobt der Kampf um diechule. Es handelt ſich nicht darum, die Schule unter die
Gemeinde ſondern unter das gleiche, geheime und direkte
Wahlrecht zu ſtellen. Von dieſer Einſicht wird der preußiſche
Städ weit entfernt ſein, und darum wird ihm wohl das
gleiche
not

al wie ſeinem Vorgänger, der gegen die Fleiſchoſe Proteſte erſten Mchieden r c a
wirkungslos verpuffen.

Ehre wem Ehre gebühret. Eine Abordnung der ſtädtiſchen
Kollegien in Dresden überreichte dem Miniſter von
r ch den Ehrenbürgerbrief, der die zielbewußte und

er te Leitung der inneren Verwaltung durch Metzſch undheſſen Verdienſte um die Städteausſtellung hervorhebt.

Die Dresdner Spießer und der Oberbonze der ſächſiſchen
Reaktion ſind einander wert. 3

Eine Art Mobilmachung gegen den „inneren Feind“
veranſtaltet man für Weihnachten in Sachſen. Nach dem B. T.
ſoll nämlich das Militär zu Weihnachten und Neujahr nur im
eringen Maße beurlaubt werden, um zur Unterſtützung derPolige bei etwaigen neuen Demonſtrationen zur Hand zu ſein.

Diäten für Geſchworene und Schöffen ſollte nach einem
Beſchluß der Kammer die bayriſche Regierung beim Bundes
rat beantragen. Auch die Kammer der Reichsräte nahm unter
Ablehnung weitergehender Forderungen den Antrag an, die
Regierung möge beim Bundesrat auf die Eewährung vonDiäten für die Geſchworenen und Schsffen hinwirken.

Wenn ein Geldprotz anf Arbeiter ſchießt. Unſere Leſer
werden ſich erinnern, daß in Gotha Ende September der,
Rentier Berlet, der Sohn des früheren gothaiſchen Landtags
Präſidenten, nach der Rückkehr von einem militäriſchen Liebes-
mahle, an dem er als Reſerveoffizier teilgenommen hatte, auf
drei Arbeiter geſchoſſen hat. Die Angelegenheit kam am Frei-
tag vor dem Schöffengericht zu Gotha zur Verhandlung. Es
wurde vor Gericht feſtgeſtellt, daß Berlet, als er in der Nacht
zum 30. September mit einem aus ſeiner Wohnung geholten
Gewehr aus einer Entfernung von 300 Schritt auf drei Ar
beiter ſchoß, mit denen er auf der Straße Händel bekommen
hat, nicht betrunken war. Ferner ergab die Zeugenvernehmung,
daß er der provozierende Teil geweſen war.
Alle drei Arbeiter wurden verletzt, der eine
blieb drei Wochen lang arbeitsunfähig. Der
Amtsanwalt beantragte für dieſe Tat drei Monate Gefängnis,
das Gericht ließ es bei 1000 Mark Gekdſtrafe be-
wenden, eine Summe, die Berlet nicht ſchwer drückt.

Man vergleiche dieſes Urteil mit den drakoniſchen Urteilen
gegen ſtreikende Arbeiter. Jm übrigen bedarf der Fall keines
weiteren Kommentars. Er ſpricht für ſich ſelbſt.

Ein netter Gewerbeinſpektor. Von der Disziplinarkammer
in Gera wurde, nach einem Bericht der Berl. Volksztg., der
frühere Gewerbeinſpektor Strick zur Dienſtentlaſſung verurteilt,
weil er ſeinem letzten Schreibgehilfen, für den ihm vom Staate
66 Mk. monatlich zur Verfügung geſtellt worden waren, ein
volles Monatsgehalt als „Kaution für etwa ſich ergebende
Differenzen zurückbehalten hatte. Der Schreiber mußte aber
eine Quittung über den vollen Beitrag ausſtellen, die der Re
gierung überreicht wurde. Das Gericht erkannte auf mildernde
Umſtände und billigte dem Angeklagten auf drei Jahre noch
75 Proz. ſeiner bisherigen Penſion zu.

Das Spremberger Eiſenbahnunglück vor Gericht. Jn
Kottbus begann geſtern der Prozeß wegen der furchtbaren
Eiſenbahnkataſtrophe, die ſich am 7. Auguſt d. J. zwiſchen den
Ortſchaften Spremberg und Schleife an der Berlin Görlitzer
Bahn ereignete und ſechzehn Perſonen das Leben koſtete. Auf
der Anklagebank nahmen Platz: 1. Der Stationsaſſiſtent Stull
jus aus Spremberg, 2. der Weichenſteller Oswald Wiedemann
von der Station Schleife und 3. der Weichenſteller Karl
Schmidt aus Spremberg. Alle drei Angeklagten werden der
ſahrläſſigen Tötung, der fahrläſſigen Körperverletzung in
mehreren Fällen und der fahrläſſigen Transportgefährdung be
ſchuldigt. Die i der geladenen Zeugen, unter denen ſich
zahlreiche Eiſenbahnbeamte, gerettete Paſſagiere des verun-
glückten Zuges und die Teilnehmer an den Aufräumungsar-
beiten befinden, beläuft ſich auf etwa vierzig. Zunächſt wurde
der Angeklagte Stulljus vernammen, der eingehende Mit
teilungen über ſeine bisherige Dienſtlaufbahn machte.

Preußiſches Schulelend. Der Lehrermangel in Schleſien
wird immer drückender. So wurde in der Freitags-Sitzung
der Strafkammer zu Hirſchberg (Schleſien) feſtgeſtellt, daß z. B.
in Arnsdorf während der längeren Krankheit des Kantors zwei
Lehrer 262 Kinder zu unterrichten hatten. Ein Lehrer mußte
wächentlich 37 Stunden geben, während die Höchſtzahl 32
Stunden betragen ſoll. Dieſer Lehrer ſoll ſich eine Ueber
ſchreitung des Züchtigungsrechts ſchuldig gemacht haben. Er
entſchuldigte ſich damit, daß er infolge der Ueberlaſtung nerven
leidend geworden ſei, was der ihn behandelnde Arzt auch be
ſtätigte. Jn Kaiſerswaldau desfelben ſes muß der Kantor
147 Kinder allein unterrichten.

So lange in Preußen regktionäre Gewalten maßgebend ſind,
wird die Volksſchule das Stieftind des Staates bleiben.

Die Richter- Nummer des Simplizifſimns iſt auch in
Leipzig auf Antrag des Unterſuchungsgerichtes in Stuttgart
wegen Beleidigung des württembergiſchen Richterſtandes be
ſchlagnahmt worden.
Die neueſte Verluſtliſte aus Südweſtafrika meldet: Ver

ist wird der Unteroffizier Hermann Götze aus Merſe-
ur g.
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England. Eintritt der Gewerkſchaftéen. in
den politiſchen Kampf Das PariameKomitee ded TradeUnions Kongreſſes hat folgendes Wahl

et leiten zehn ahrenrn.

Manifeſt erlaſſ

cht. Die

ſen:

Altersyenſionen

Wahle hat, tat alles, um das
teichen Müßiggänger auszupowern

ckſichtsloſe Abenteuer h en, maſſenhafte Beraubunim Jnnern dies iſt bie Bilanz der Regierung. Du
kein gemeinſames P verbunden ohne Ebrldteit e
ohne politiſchen Gemeinſinn, abet voller Mißtrauen g
das Volk, klammerten ſich die Miniſter an ihre Poſten, ſo
lange ſie noch irgend einen Stützpunkt finden konnten.

Jetzt iſt die Zeit der Wahlen für ein neues Parlament genen. Bis ſet haben die Arbeiter einen ſehr gge
ampf im Parlament leba a. die Mehrheit des

hauſes ganz auf ſeiten des Kayitals ſtand. a
„Jhr r die Reichtumserzeuger des Landes, und da Jhr

das Wahlrecht beſig. ſo ſollt Jar es in Eurem eigenen
eſſe gebrauchen. Die Unternehmer handeln immer ſo und
benuhen zudem allen ihren Einfluß, um die Arbeiterreihen
zu teilen und Euch zu überreden, für ſie zu S a

„Der Trade-Unionskongreß hat jedes Jahr Reſolutionenangenommen, die aber n dann Heer erhalten können,

w ine ſtarke Arbei rei im Parlament vorhanden iſt.W ne ſtarke Arbeiterparkei im P t
Der Kongreß hat ferner verlangt, da
z ergeſtellt werden und das Eewerkſchaftsrecht ſo gefaſt ſſgraeſten es vor dem Tafel En cheid war.

ir erſuchen Euch, nur ſolchen Kandidaten Eure StimmeS die für folgende runbſege und Maßnahmen ein
zutreten ſich verpflichten.

„1. Die Grundſätze die in Trades DisputesBill (Ge
r r niedergelegt ſind 2. die r desUnfallgeſetzes; 3. Verbeſſerung des Tru ſo da r
beitsloſe, die bei Notſtandsarbeiten beſchäftigt werden, Ge
werkſchaſtslöhne erhalten; 4 die ehe ung der dine ſchen
Arbeitskontrakte in Südafrika 5. die Gewährung von t
n W et u rer x ahren; Se enweiterun ehau etzes; 7. ernahme derkoſten durch den Etat g Aneines Wahlect Frauen
eingeſchloſſen) 9. die Einführung des Achtſtundentages.

etzt iſt die eit da, für dieſe Reformen zu wirken.
Stimmt für keinen idaten, der das gewerkſch ro
gramm nicht vertritt. Stimmt für Arbeiterkandidaten und
andere Kandibdaten, die ereit erklären, gegen den Schutzoll wirken, für e Shiteforn und ſür das Gened.
ſhaftsprogramn zu ſtimmen. Adelung

n allen Wahlkreiſen aber, wo ein Arbeiterkaigen en r hen eantmmen, ganz gleich erGaet re nern daß ihr Männer ſeid, die a
re Pflicht zu erfüllen.

Dies iſt das erſte Wahlmanifeſt des Parlamentariſchen Komitees
des TradeUnionsKongreſſes, alſo des von den Gewerkſchaften
gewählten Ausſchuſſes oder der „Generalkommiſſion“,
Wahlmanifeſt des Labaur Repreſentation Committee (der poli
tiſchen Arbeiterpartei) iſt noch nicht erſchienen. Aber ſchon das
Gewerkſchaſtsmanifeſt zeigt, wie weit die engliſchen. Trade
Unioniſten fortgeſchritten ſind. Der Gedanke einer politiſchen
Klaſſenpartei tritt bereits mit einer gewiſſen Klarheit hervor.

ungarn. Das Riniſerium Fejervary hat
eſtern ganz unerwartet wieder einmal demiſſioniert. Die
rage der Wahlreform iſt dadurch ſicher wieder auf die lange

Bank geſchoben.

Schweden. Der Urheber des Zuchthausge-ſe tz e 8. Bei den Kammerwahlen im September erweckte es
große Freude in der Arheiterſchaft, daß einer ihrer ärgſten
Feinde, der Gutsbeſitzer Pers Pehrsſon von Akarp, der alie:
Abgeordnete des in der Nähe von Malmö gelegenen Barn-
Bezirks durch einen Sozialdemokraten, den Zuckerfabriks Ar
beiter Niels Andersſon erſetzt wurde. der 343 Stinmnen er
halten hatte, während jener 822 erhielt. Dieſer Pehrsfon iſt
der Urheber des berüchtigten Geſetzes zum Schuhe der Ar
beiterfreiheit“ der Streikbrecher, das, dem Gutsnamen ſeines
Schöpfers gemäß, das „Akaxpsgeſetz' genannt wird. Nun
n wie in Helſingborg, auch in dieſem Wahlkreis die

rahtzieher der Reaktion herausgefunden, daß einige Arbeiterwähler in den letzten Jahren hre Steuern nicht auf Heller

und Pfennig bezahlt haften, und deswegen wurde auch dieſe
Wahl für ungäültig erklärt. Bei der Neuwahl, die am 16. De
zember ſtattfand, iſt nun leider der alte Feind der Arbeiter
bewegung wieder gewählt worden. Er hat 986, Genvſſe
Andersſon 968 Stimmen erhalten. Es wird aber wohl das
letztemal ſein, daß der Pers Pehrsſon in die Kammer ein
zieht. Bei der nächſten ordentlichen Reichstagswahl wird
jedenfalls ein neues Wahlgeſetz gelten, ſo daß dem Arbeiter
nicht mehr das Wahlrecht gerauht werden kann, wenn er
einmal das Unglück hat, ſeine Steuern nicht pünktlich bezahlen
zu können.

Spanien. Korruption. Ein großer t gegen
den ſpaniſchen Staat iſt von einem edlen Senator verübt wor-
den. Jn der ſpaniſchen Deputiertenkammer interpellierte
Soriano über die bei der Abſtempelung der äußeren Schind be
gangenen Betrügereien und erklärte, der Senator Cäydrez und
ein Pariſer Bankier, der ſich zum Mitſchuldigen gemacht habe,
hätten in betrügeriſcher Abſicht Sitres, die Spaniern gehörten,
mit dem beſonderen Stempel, der bezeichne, daß die Zinſen in
Gold anſtatt in Silber zu zahlen ſeien, verſehen laſſen und da
durch die Staatskaſſe um 36 Mill. Peſetas ge
ſchädigt. Der Juſtizminiſter erwiderte, daß die Juſtizbehörde
bereits eingeſchritten ſei.

Türkei. Ein Attentat auf den Sultan iſt vor
mehreren Monaten ausgeführh worden. Bekanntlich blieb der
Sultan umverlett, während mehrere Soldaten ſeiner Eskorte
und Zuſchauer getötet der verwundet wurden. Als Urheber
des Attentats wurden der Belgier Joris und einige Armenier
verhaftet und ihnen der Prozeß gemacht. Am Montag wurde
das Urteil im Prozeß Joris gefällt. Joris, drei anweſende
Armenier, darunter der frühere Portier des öſtreichiſchen
Hoſpitals, die abweſende Frau Joris, Frau Rigs, Fräulein
Fein und drei andere Armenier wurden zum Tode verirkeilt,
dreizehn Armenier, von denen die meiſten abweſend ſind, zu
lebenslänglichem Kerker, drei anweſende Armenier zu fünfzehn
jährigem Kerker. Drei Griechen wurden als nicht verantwort
lich erklärt und drei anweſende enier freigeſprochen.

Der belgiſche Geſandſe hatte im letzten Augenblick die Tlil
nahme an dem Prozeſſe gegen Joris abgelehnt und unter Be
rufung auf Artikel 8 des Vertr mit der Pforte vom Jahre
1839. die Auslieferung Joris“. nd ſeine Aburteilung durch ein
belgiſches cht verkapgt. z

China. Jn Shanghai ſollen neue Unruhenbrochen ſein. Es 4 wieder u Ken zwiſchen den ine

nationälen Landungstruppen und Chineſen gekommen.



von der Poſt diet und ihre See
wurden. Für dieſen Dienſt

Liſte
von

erhielt der Senator Bezahlungzzahlung und wurde in zweiter JnſtaWeg Monaten Gefängnis und 2500 Dollar Geldſtrafe C

In ſo plumper Weiſe verkauft ſelten ein Senator ſeinen Ein
uß. Die großen Truſts, die in dem Bu
t S ruſts, die in ndesſenat ihrene eren ir An Schutz haben, verſtehen es, die Dienſte der
Senat ruch zu nehmen, ghne ihre Diener ins Ge-r zu bringen. Der Standard Oil Truſt iſt darin Meiſter

ſeine Diener bleiben hochachtbare Genſlemen, 4

Zur Revolution in Rußland.
Ein neuer allgemeiner Generalſtreik wird in dieTagen wieder das ganze wirtſchaftliche Leben Rußlands ln

legen. Faſt alle Bahn, Poſt und Telegraphenangeſtellte
werden ſich dem Streike anſchließen. Die Regierung kennt keine
anderen Maßregeln als die der vlumpen und bornierten Ge
walt. Sie hat in den großen Städten wieder Truppen konzen-
triert, wird aber nicht mehr allzuſehr auf die Bajonette rechnen
können, da der revolutionäre Geiverbreitet iſt. eiſt unter den Truppen ſtark

Finnländiſche Verfaſſungsfragen. Ein Mitarbeiter von
Kopenhagens SocialDemokraten, der dieſer Tage in Helſing-
fors war, ſprach mit dem Senator Kari, dem früheren Partei
ſekretär der finniſchen Sozialdemokratie, über die allgemeine
politiſche Lage in Finnland und hatte ſelbſtverſtändlich auch
beſonders Intereſſe daran, zu erfahren, wie es mit der Ein
führung des allgemeinen Wahlrechts und des Einkammer
Syſtems beſtellt iſt. Kari antwortete auf dieſe Frage:

„Wenn auch das Verhältnis zwiſchen uns Sozialdemokraten
und den Konſtitutionellen gewiſſermaßen ein geſpanntes iſt, fo
iſt es doch ſo gut wie ſicher, daß die Konſtitutionellen und
auch ihre Vertreter im Senat dem gleichen und allgemeinen
Wahlrecht für die Männer ſowéhl, wie für die Frauen zu
ſtimmen. Es beſteht nur der eine Zweifel, ob die Konſtitu
tionellen auch für das Wahlrecht vom 21. Lebensjahre an zu
haben ſind, wie wir es felbſtverſtändlich verlangen. Sie be-
ſtehen auf das 24. Lebensjahr, und ich glaube nicht, daß ſie
davon abweichen werden.“ „Wie ſtellen ſich die Konſtitu-
tionellen zum Einkammer-Syſtem?“ fragte Social-Demokratens
Die dann. ne Tſeyen „Darauf gehen ſie ein.

ſ ganz anzuſehen; keiner denkt jetzt in dieſeHinſicht anders r ans v ler 4
Man hat demnach guten Grund, anzunehmen, daß Finn

land ſich „nun, nachdem die ruſſiſche Gewaltherrſchaft durch
das tatkräftige Vorgehen der Arbeiterſchaft beſeitigt iſt, binnen
kurzer Zeit zu einem demokratiſch verwalteten Staatsweſen
entwickelt.

Ein feiner Miniſter. Das Semſtwo Mitglied Stackowitſch
klagt in einem offenen Briefe den Miniſter des Jnneren
Darenwo der Erpreſſung an.

Jn Warſchan ſind die Führer des Poſt und Telegraphen
Ausſtandes verhaftet worden. Mehrere Perſonen überfielen
die im Dorfe Suchednew in Ruſſiſch- Polen befindliche Dyna
mitfabrik von Rupp, knebelten die Angeſtellten und plünderten
die Fabrik aus. 280 Pfund Dynamit wurden mitgenommen.
Das geſtohlene Dynamit ſoll zu revolutionären Zwecken ver
wendet werden.

Polizeigreuel in Odeſſa. Der Korreſpondet der Londoner
eitung Standard in Odeſſa übermittelt ſeinem Blatte eine

chreibung über die Art und Weiſe wie die Polizei in Odeſſa
wirtſchaftet. Perſonen, welche politiſch verdächtig ſind, werden
nach den Polizeirevieren gebracht und mit Gummiknüppeln der
art bearbeitet, daß ſie ohnmächtig niederfallen. Die Polizei
iſt beſonders gegen Frauen grauſam vorgegangen.

Jm Kaukaſus nimmt der Aufſtand wieder große Dimenſtonen
an. Beſonders aus Batum und Tiflis kommen Nachrichten
von blutigen Kämpfen, die ehe darauf zurückzuführen
ſind, daß Polizei und Behörden Mohammedaner und Armenier
gegen einander hetzen.

Aus den Nachbarkreiſen.
eitz, 21. Dezember. (Eig. Ber.) Weihnachten, dufrkt che zeit So u jeder ausrufen, dem die Weih

nachtszeit nach des Jahres Mühe und Arbeit einen Genuß
bringt, jeder, der am be den Proſit nachrechnen kann,
den ihm das verfloſſene r ge et Zu dieſen Glück-
lichen gehören aber die Arbeiter nicht. Sie ſind in ihrer großen
Mehrzahl ſchon ſehr froh, wenn ſie zur Weihnachtszeit Brot
für ihre Familie auf den Tiſch bringen können, vielen iſt auch
das kaum möglich. Daneben aber tauchen r ur Weihnachtszeit die trübſten cheinungen der kapitgliſtiſchen Geſellſchaft

Die Worte „Friedenauf: Arbeitsnot und Arbeiterentlafſungen.
auf Erden“ heute we nichts als hohle Phraſe.gote können auch wieder einige Bilder dafür aus allerneueſter

L rit t. Sie beſchert ihren Arbeite ſt
Die Eifengteßeret. en Arbeitern faalljährlich ine ü erraſchung neben dem geptngen Lohn, er

für ſchwere Arbeit das e hlt wird. Diesmal hat
ein Pfiffikus als Ueberraſchung Ste J ausgeklügelt,
die natürlich nicht dem einzelnen Ar ondern der ganzen
Arbeiterſchaft zur beſſeren Kontrollierung derſelben be

e

t

noch einen
18: wer u. Die Stechn r

t f.lle dur
und hehr A paſſiereno ich l tten, bis 137Geſcuſart a Geld de Stechuſren tm

Arbeiterzwecke verwandteher Dank wiſſen. Be
den allergering

würden ihr die Arbeiter wohl

„Di Kont tn S e a ee nur der großen Za nBeſtimmungen leider ſögt, hat
regiert zu verdanken, die geräde in der Eiſengießerei ſo
zahlreich deren waaruae wer e

Auch ſonſt iſt die Sſengieberei ſüür nobel, wie folgendes

e dein e z 9 s re utig. rication von ſolchen Prefſen auptBe-äftigung der Eiſengießerei. L Anlaß n
i t us Anlaß des großen Ereig-e gab die alt die re ihren Aktionären für ihe

Nichtstun Unſummen auszahlen kann, ganze 125 Bier
marken an 21 Former r e h Nun ſindaber 50 Former mehr beſchäftigt, die mußten leer gusaenen. für
die langten die bewilligten Marken nicht zu. Wenn ſich nun
auch die zurückgeſeßten Former nicht das allergeringſte aus
den zwei Glas machen, die da bewilligt wurden, ſo ſind ſie
doch ungehalten über die Auswahl die ſeitens der Leitung ge
troffen wurde. Es hat den Anſchein erweckt, als wolle man
eine künſtliche Uneinigkeit unter den Formern hervorrufen.

m übrigen hat man dort manche Klagen Seit Oktober iſt
ür die Formerei ein neuer Obermeiſter angeſtellt, der nach

Anſicht vieler Former die Dividenden der Aktionäre noch ver
rößern will. Schon ſeit längerer Zeit hat eine Anzahl von
ormern nur ſehr wenig Arbeit, andere dagegen immer in
ülle und Fülle. Es gibt Wochen, in denen nur 8 10 Mk.

verdient werden, davon ſoll ein Familienvater mit ar
leben. Der Obermeiſter hat ſich allerdings geäuß aß die
Eiſengießerei die reine Erholungsſtätte für Former ſei, wenn
er aber ſelbſt mit 8-10 Mk. wöchentlich auskommen ſollte,
würde ſein Saug wohl anders klingen. Und dafür ſorgt er
nicht, daß die Former voll beſchäftigt werden, ebenſowenig,
wie der zweite Meiſter, der auf die Frage nach Arbeit oft
antwortet: Wartet ab, bis es welche gibt. So müſſen. die
Former oft tagelang herumſtehen, dabei ſoll aber auch niemand
nach Hauſe gehen. Auf die zum Gießen notwendige Stein
kohle muß oftmals gelauert werden, dadurch wird die Arbeit
fehlerhaft, die dann wieder nicht bezählt werden ſoll, und doch
legt die Schuld nicht an den Arbeitern.

So läßt es überall zn wünſchen übrig. Aus den Trocken
kammern kommt dichter Rauch, der ſich in der Formerei ver
breitet. Jedenfalls ſollen die Former, die ſonſt nicht rauchen
dürfen, das Rauchen nicht verlernen.

Am Dache angebracht ſind neun große Lampen, davon
brennt aber immer nur eine. Je vier ſind ſchon an eine Bude auf
dem n vermietet geweſen, die dabei Lichtbilder aufführten. Schadet der Rauch alſo den Lungen der Former,
dann hilft ihnen die famoſe Beleuchtung zu ſchlechten Augen,
ſo ergänzt eins das andere.

Das Dach in der Formerei iſt defekt, ſo daß bei Regengüſſen
das Waſſer ſich in die Formerei ergießt. Die Geſellſchaft he
leider nigt das Geld zum Ausbeſſern, das muß ſie den Aktio
nären geben.

Trotzdem zwei elektriſche Kräne vorhanden ſind, werden in der
Regel zwei Ziehkräne verwendet, denn die elektriſchen Kräne
ſind nicht nur etwa 2—3 Tage ſondern ſogar 5-6 Wochen
kaput. Die Ziehkräne werden aber ſehx ſelten geſchmiert, ſodaß faſt Pferdekräfte notwendig ſind, ſie zu bedienen. Das

müſſen die Former tun.
Und ſo weiter. Wir könnten noch viele Mißſtände anführen,

die vorhanden ſind, wollen es heute hiermit genug ſein laſſen.
Soll es aber beſſer werden auch in der Eiſengießerei,
dann müſſen die Arbeiter zuſammenſtehen, dann müſſen ſie ſich

und durch ihre Organiſation füx beſſere

trübe aus für die Arbeiter der Eiſengießerei, ſie können ihren
milien, ihren Kindern nichts beſonderes beſcheren. Die

ktionäre dagegen, die keinen Pfennig des Ueberſchußes erar
beitet haben, können ſich ein ganz anderes Feſt bereiten. Daran
denkt Arbeiter und organiſiert Euch, damit auch Jhr mal eineWeihnachtefreude haben könnt.

Er wiſcht warden in der Nacht zum Dienstag vom Nacht
ſchutzmann zwei Männer, die in den ehe der Obermühle
eingedrungen waren und dort Mehl geſtohlen hatten.

Zeitz, 20. Dezember. Zum RathausNeubau. Am
Dienstag fand wiederum eine Sitzung der Stadtverordneten
tatt, die als einzigen Punkt den RathausNeubau zu behan-
eln hatte. Anweſend waren dabei 24 Stadtverordnete und
nf Magiſtratsmitglieder. Auch eine Anzahl Zuhörer hatten

ich eingefunden. Fünf Stadtverordnete fehlten. Die Ver-
handlung dauerte rund drei Stunden. Zuerſt referierte Stadt
verordneter P o 9 all über die Vorarbeiten, die nun
nahezu dreiviertel jahrkang Magiſtrat und Stadt
verordnete beſchäftigt hatte. on den Projekten, die aus den
Anerbietungen du weiteren Sprſchelrps vorlagen, waren es
namentlich zwel, die zur engeren Wah e würden.Während ſich der ſür das ſog. Münchener Projekt
erklärte, waren die Bau und Fhianzkomimiſſien für ein ſog.
er Projekt. Jn München und Leipzig wohnen die
Architekten der beiden Projekte. Redner erklärt nun eingehend,
weshalb das Leipziger Projekt dem anderen vorzuziehen ſei.
Die Koſten würden etwa 350 000 Mark, die des anderen
340 000 Mark betragen. Bei der Eröffnung der Diskuſſion
nimmt Stadtverordneter M. h x,i n g. das Wort, um nochmalsfür Abbruch des alten Ra es eintzutreten. Jhm entgegnet
Oberbürgermeiſter Arnold daß niemals daran zu denken
ſei, daß das Rathaus abgebrochen würde, da das Miniſterium
i die Erhaltung na ö des Konſervators entgen habe. dte de Stadt gegen dieſen Ent

eid nicht aufkommen.
Zu dieſem unkt entſtand eine längere Debatte, zuletzt ent

ſcheidet die erſammlung gegen ſieben Stimmen, von deret und zur Be ar der vor

u pinnt ſich
rage des Abbruchs abzuſ

liegenden Projekte ü
wieder eine r
verordnete Kü
tritt, während

Ueber dieſelben ee Wien in der beſonders Stadt
er Projekt ein
den Magiſtrats
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das Leiper Oberbürgermeiſter Sieberket

ſie nt
ſchnell, die

wolle er

lle argagißhgen Zuſtände und höhere Löhne wirken. Es ſieht zur Weihnachtszeit

ſtandpunkt e Kurz vor 7 Uhr kommt es S Abſtim
mung, der antrag wird gegen zwei Stimmen ab
h nt, dann der Leipziger Entwurf mit 18 gegen
echs Stimmen ren Danach trat Schluß der Sitzüng

der M ihre nun dieſem Beſchluß beitritt was
er wahrſcheinlich tun wird ſo iſt endlich die Rathausfrage er
ledigt. erhält einen Anbau an ſein altes Rathaus, dasſclbſtwerſt ndlich- bedeutend reſtauriert werden muß. Beſſer wäre

es jedenfalls geweſen, der alte Kaſten wäre abgeriſſen worden
m e u wäre von e auf entſtanden. e

lſen, 20, Dezember. (Eig. Ber.) Arbeiterriſiko.e vorwitag ine der Bergarbeiter Biſchhof aus
autſchen auf der Grube Werben Kautſchen. Beim

Bremſen eines Wagens auf einer ſchiefen Ebene im Schachte
iſt der Wagen pausgeflogen und hat ihm das rechte Bein ent
zwei grige en. Der Verunglückte iſt ſofort dem Bergmanns-
troſt in Halle zugeführt worden.

Sangerhauſen, 21. Dezember. Frühſchoppenkonzert
des Gewerkſchaftskartells. Am 2. Feierlag von II -1
Uhr veranſtaltet das r r ein awg enkonzert unter Mitwirkung des Geſangvereins. Es iſt nun h
aller Genoſſen, für regen Beſuch zu agitieren. Das Kartell hat
verſucht, den hieſigen Genoſſen einige angenehme Stunden zu
bere.en, hoffen und erwarten wir nun, daß auch die Genoſſen
ihre Schuldigkeit tun. Beſagter Frühſchoppen ſindet in der
Schweizer Hütte ſtatt.

Wittenberg, 21. Dezember. Der ArbeiterturnvereinFriſch auf, leis ittenber g veranſtaltet am 1. Weih-
nachtstage im Kronprinz eine öffentliche Theater-Aufführung,
in welcher der Kueiſelſche Schwank Eine Zeitungsente
u Aufführung gelangt. Mit der Aufführung iſt eine Ver

oſung verbunden.

Eisleben, 20. Dezember. (Eig. Ber.) PF 2 nne gegen die Tabakzollvorlage. AmSonntag fand hier eine Verſammlung von Tabakarbeitern,
Fabrikanten und anderen Tabakintereſſenten ſtatt, in welcher
der Referent, Zigarrenfabrikant G. Raute, Eiſenburg, in ſehr

ut durchdachter und gemeinverſtändlicher Rede das Steuer-
Bukett der Regierung zerpflückte und deſſen ſchädliche Folgen
für das Volk klarlegte. nsbeſondere behandelte er die Tabak
ſteuer. Ein Fünftel der in der Tabakinduſtrie Zeſchaſtigten.
unter denen ſich viele Gebrechliche befinden dürften, die heute
in der Branche ihr Brot perdienen, würden unbedingt brotlos
h und dem wirtſchaftlichen Ruin überliefert werden,
alls die Vorlage Geſetz würde. Dies alles, um dem Molo

Militarismus zu opfern, obgleich der nächſtes Jahr in Kraft
tretende Zolltarif Goldſtröme der Regierung in den Schoß wer-
fg wird. Eine Reſolution, welche gegen die Annahme e

Vorlage proteſtiert, gleichviel in welcher Form die-
ſelbe erſcheinen möge, würde angenommen und der Beſchluß
efaßt, dieſelbe dem Reichstag und dem Abgeordneten des
reiſes, Dr. Arendt, zuzuſenden. Nachdem noch eine Kommiſſion gewählt wurde, die mit der Berliner Kommiſſion in

Verbindung treten ſoll, fand nach einem kräftigen Schlußwort
des Referenten die Verſammlung ihr Ende.

Da an dieſem Tage Herr Dr. Arendt in Kloſtermansfeld
in einer Flottenverſammlung ſprach, ſo nahmen die Tabak-
arbeiter in Eisleben die Gelegenheit wahr und luden den
Herrn ein, nach Eisleben zu kommen, um ſeine Stellungnahme
gegen die Tabak s ung kennen zu lernen oder ihn ſo
von der Notwendigkeit der unbedingten Ablehnung zu über-
eugen. Aber Herr Arendt ſchrieb eine ablehnende Antwort,
a die Verſammlung in Mansfeld vorausſichtlich lange dauern

würde. Stellung nehmen ren die Steuervorlagen würde er
erſt, wenn e der Kommiſſion vorlägen. Jm übrigen

gern im Intereſſe ſeiner Mansfelder Wähler arbeiten.
Dies würde Herr Arendt im beſonderen tun, wenn er ſtrikte
nicht nur die Tabakſte ſondern auch das geſamte Steuer
bukett ablehnte. So aber war man in der z w. der
Meinung, daß Mansfeld einen Abgeordneten habe, der leider
für die Tabakſteuer ſtimmen würde. Daß dies durchaus nicht
im Intereſſe der Mansfelder Wähler liegt, beweiſt die rege
Beteiligung der Bergleüte an der Petition die Tabakfabrikatſteuer vor zehn Jahren, wo ſogar reichs reue Vorſtands-

Mitglieder Unterſchriften ſammelten. Möge der Kampf der
r gegen die unheilvolle Steuer von Erfolg ge-
rönt ſein.
Ermsleben, 20. Bubenſtreich. An der Kreis-

chauſſee von hier nach Meisdorf wurden von 10 jungen Apfel-
bäumen und an der Straße von hier nach Aſchersleben von
12 friſch gepflanzten Kirſchbäumen die Kronen abgebrochen.

Erfurt, 20. Ein Opfer des Aberglaubens.Jm benachbarten Landkreisort mira e eine Zigeu
nerin einer Bäuerin, daß dieſe in der nächſten Zeit eine ſchlimme
Botſchaft erfahren werde. Die r hatte ſich dieſe „Prophe
zeiung“ derartig in den Kopf geſetzt, daß ſie geiſteskrank wurde
und geſtern nach einer Jrrenanſtalt gebracht werden mußte.

Salzwedel, 20. Dez. Meſſerſtechere i. Zwiſchen fünf
Stallſchweigern des Rittergutes T. in Calbe (Müde) kam es

eſtern zu einer Meſſerſtecherei, bei der einer tödlich und dreiſehr ſchwer verletzt wurden.

Verſammlungsberichte.

Maurer, Weißenfels, Die am 14. Dezember in der Zen-
tralhalle ſtattgefundene öffentliche Mauxerverſammlung beſchäf-
tigte ſich mit der Tagesordnung: 250 Millionen neue Steuern.
Als Referent war Herr Redakteur Genoſſe Rühl aus Leipzig
exſchienen, der den. Verſammelten erläuterte, wie die indirekten
Steuern vom Jahre 1878, wo ſie 235 Millionen Mark be-
trugen, bis zum Jahre 1902 auf 827 Millionen Mark geſtiegen
ſind. Es kommen auf den Kopf der Bevölkerung pro ger
ungefähr 25 rk indirekte Steuern. Jn eingehender Rede
wurde vom Gen. Rühl das von der R ierung neu eingeowie der bald in Kraft kretende neue
brachte Steuer-Bukett,a mm Redner wurde lauter Behnn rZolltarif geſchildert.
teil.

Verantwortilicher Redakteur: A. Molkenbuhr in Halle.

Billige Weihnachts- Preise.
Aus meinem hilligen wemnaachts Verkauf empfehle ich, so lange Vorrat:

ERinen Posten

Hauskleiderstoffe
s0lide Qualität

Wert bis 50 Pf. Meter jetzt r

Kleiderstoffe
für Blusen und Kletder

Wert bis 90 P.
Meter jetzt pt.

Kinen Porten

doppeltbreit
Wert bis 150

nh ch neider, 94 Uelpelherst. 94 e Waren e

ERinon Poston

Kleiderstoffe
reine Wolle

doppeltbreit

Meter jetzt

TKinen Pogten

PFantasiestoffe
für Riuson und Kleider

moderne Nuster

Wert bis 1.80 I. 20.Meter jotrt

43Malle, Rabatt ant
7 r



Puppenwagen,
Puppensportwagen

Puppenmöbel,
Mechan. Spielzeug,

Baukasten,
Bilderbücher,

Gesellschaftsspiele

Zuvif Proxent

Rabatt

Br. UWrich-
strasse 54.

d

Ausnahme Offerte Freſtz
auf Poli trotz debamt dithettr pretzsconpeſſe Rab

W daher I2 Prozent Rabatt!
8

Maschinen,

Modelle,Sübel, Gewehre,
Stulle, n

Kaufläden,
Pisenbahnen,

Pestungen,
Bleisoldaten,

Linder-Iähmasehinen,

doppelte

Jabatimarbon

Fr. Vieh
gtrasse v.

M
Xontag den 25, Dezember (1. Feiertag) vormittags 117. Uhr

in „Bellevne“, Lindenſtraße 73 in „Burgtheater“, Goſeuftraghe

große Matinees
unter Mitwirkung der Geſangvereine des Arbeiter-Sängerbundes und den Mitgliedern der

Dramatiſchen Abteilung des ArbeiterVildungs-Vereins,
ſowie der Muſikkapellen Sohmelzpfennig und Krone

Programme ſind im Vorverkauf à I Pfg. in den Reſtaurants von Emmerund gaiſer Eichendorffſtraße, Sach, Roſenſtraße und in den Zigarrengeſchäften Schule,
Magdeburgerſtraße, Albrecht, Lindenſtraße, Groß, Geiſtſtraße, ſowie in der Volksbuchhand-
lung, Harz 42/43, zu haben.

W An der Kasse 20 Pfg. W
Zu pünktlichem und zahlreichem Beſuch ladet ein Der Vorſtand.

Solo h Zeit.Zum Weihnachts-Festo
empfehle:

Rohstoffen (geläutertes

Schulranzen,

Rindernierentett und viel

Xärchen- u. er,e
6eduldspiele etc.

süsser Sahne) hergestellte

ſeine Delikatess Mar-

Panoramen, Portemonnaies

gearine!

feinste Delikatess- Mar

garine besjitzt die Bigen-

schaſten bester Meierei-

butter und ist von dieser
weder im Aroma noch
im Woblgeschmack zu
unterscheiden. t

zigarrentaschen, Albums
ete. etoe.

Zigarren
Nonjahrskarten.

Auf alle Waren Kons.-Marken.
TA. Leopoſadt.

„„„„&à„

Solo en CartonSolo e RA
feinste Delikatess- Mar 7n ge Möbelgarine-- bräunt, schäumt hältech! Jedes Paket

und duftet wie beste But- trägt ein Datum, mit wel Stets große
Sologonk achem für beste Qualität

und absolute Prische bis
ter, spritzt nicht aus der
Pfanne und ist vorriglieh

zu dem betreffenden Tagezum Roben Den ken dann
v. einfach b. eleganteſtenehe e Bäffetts,Schreibti Vertikows, Kleiber-ſchränke. r Taſchen
Diwans, Pfeiler- und Trumeanx
Spiegel uſw.
M Ganze Wirtſchaft r
neu, ſolid gearbeitet, von 150

bis 3000 Mk. ſtets am Lager.

Friedricn
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

an r roſiges,
e, ſamt

weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies wird erreicht durch

Zum VWeihnachtsfeſte:

Lebende Hhleie lebe Ftinbutt Zander,
per Pfd.Spid al Kaviar W

Oelsardinen, Hammer, Krabben, Anl a. Hering in Gelee, Anchovis,
russ. Sardinon, Rras- und Biamarokheringo, Rolimops ote-

Alles in kleinen ackungen.

D ch- I S ChSs. 1aehs, r n
x 0E7 A. t e. Geiſtſtr. 59/60.e v StedennferdAliennilh Seife

Rohe Ersparnis bein Kauf einer Nahmasehinoſ Vergmann S Co. Radebenl

Fnterdatte Feine Agenten. Zahre ine ſog Ter er i
Singer-B.-Raſchine 43 R. die berühmte Rund u. ZentralVobbin Nid. schiler
Rähnaſchine (zut Kunſtſticcerei ſehr geeign.) 5 R. 5 Zehte Gare bora Wurmsfch. Frauenſeien

e en an Vittis, eFeſtbraten empfiehlt zu billigenfriſch geſchoſſ r en lutatocxung

ne

m. Wage hachi.

L

i RKnerkannt vestbekönmitienste
erstklassige

Punsch Extrakte
nur eſgener Fabrikation

in ganzen und halben Literflasohen,
garantiert nient aus EResenzon oderr Aother-Oelen hergestellt. R.

Empfehle von mir importierte

feine Jamaika-Rums, Krraks,
französische Kognaks,

sowie Verschnifte in gutabgelagerter Ware.

Liäköre aller Art.
Billige Zowlen-Weine, gutgepflegte Cisch-Weine,

Zordeaux und Südweine
zu den äussersten Engros-Preisen.

Cikörfabrik u. Weingrosshandlung

diio Thieme
Detailgeschäft: Geiststr. f.

Fernruf 2544. Fernruf 2644.
-„J„J

Verband der Maler u. Lackierer.
Zahlstene Zeit.

Zu unſerem, am Z. Feiertag in Kämpfes Reſtaurant ſtattſindenden

Vergnügen, r Chriſtbaumverleſung,mit
laden V n Kollegen und Gewerkſchaften ganz ergebenſt ein.Anfang 6 ühr. Die Ortsverwaltung.

Döbris,
Montag den 1. Weihnachtsfeiertag im Gaſthof des Herrn Müller

gr. Gesangs-Kongert
(ern eiterenausgeführt c Sobenmslſen.Um zahlreichen u e Gaatwirs Meuer.

ar
d iens den B. einin atmend von UhrFrühschoppen- Konzert

unter Mitwirkung des Gewerkſchafts-Geſangvereins,
ladet die organiſierte Arbeiterſchaft zur ren Beteiligun er

Freie Volksbühne, NMerseburg.
Montag den 25. Dezember 1905 (1. Weihnachtsfeiert8 abends S ühr in der „Funkenb f a0)

Theater und Tamg.
Zur Aufführung gelangt: Wilderer.““ B.

Dram Au Verwandli
Um zahlreichen See d etree dern vor Mwei Der Vorſtand.

Deutſcher Schneiderverband Raumhurga. S.

2. Weihnachtsfeiertag von abends 7 Uhr an im Reſtaur. Bürger
rten

gen. a
h h e See t Auguſt Gro t. e e e r e h e

Krüttt rer Das Komitee.



r See e
Rere wunden die geſamten Strafen auf 10 Monate

e Strafen noch nicht rechtskräftig
waren. Mit e en eines Monats iſt Kollege Fette

von nuar um 20. Dezember in der St
t

wir, daß keinem unſerer Kollegen ſo bald wieder
eine lange Strafe bevorſteht, wie ſie jetzt der Kollege C

beendet hat. Wir können aber mitteilen, daß unſer Kollege die
Haft verhältnismäßig gut überſtanden hat, ohne zu großen
Schaden an ſeiner Geſundheit zu nehmen. Nagren er ſich

nun noch einige Wochen erholt, wird es möglich ſein, daß
Kollege Fette Mitte Januar wieder in der Redaktion tätig ſein
kann, um im Intereſſe unſerer Parteiſache weiter zu kämpfen
gegen die vereinigte Reaktion.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch darauf hingewieſen daß
Kollege Thiele am Sonnabend, den 30. Dezember, die Staats
penſion verläßt, ſo daß letztere bei Beginn des neuen Jehres
von dem roten Geſindel gereinigt iſt.

Uebernahme der Serahanreigung e. u epene Gegie

Nach langer Zeit un e nachmittag wieder einmal

eine Sitzung der Kommiſſion für Straßenreinigung und Müll
abführ ſtatt. Herr Stadtrat Dr. Puſch referierte in ausführ
licher? Weiſe und betonte, daß das Jdealziel! darin beſtehe,
Straßenreinigung und Müllabfuhr zu vereinigen; doch beſtehen
zurzeit noch zu viel Meinungsverſchiedenheiten, dieſes durchzu
führen. Seine Anſicht ſei, erſt die Straßenreinigung und dann
die Müllabfuhr zu übernehmen. Die Koſten für die Straßen
reinigung ſeien auf rund 150 000 Mk. zu veranſchkagen, wo
von jetzt ſchon über 100 000 Mk. ausgegeben werden durch
die Vereinheitlichung werde das jetzt verausgabts Gold bedeu

tend nu er ſein.rent führte der Stadtv. Heifer aus, der jetzige
zeupunt ſei verfehlt erſt müſſe man beſſeres Pflaſter haben
auch ſeien die Koſten Wene höher im rigen vertrat

z e Anſichten daß ſie auf allen
en Ko el erregten.wandte ſich gegen ie

daß die Müllabfuhr die Hauptſache ſei (jedenfalls, d damit
wieder eine Gebühr durchquetſchen zu können. Red.)und daß vie Koſten in der Hauptſache von den e
beſttzern zu kragen ſeien. Er erinnerte daran, daß auch dieſe
einmal etwas zahlen könnten, nachdem das Kunſtſtück der Ein
führung der Kanalbenuvunge Gebhrenordnung zum großen
Aerger der Sozialdemokraten gelungen ſei. Auch er hält es
für verfrüht, ſchon jetzt mit der Einführung der Straßenrei
nigung zu beginnen, da die Vorbereitungen noch nicht genügendſeien. S ver der Diskuſſion wurde allſeitig die düngende, ot
wendigkeit anerkannt, die Strapenreinigung ſobald als nur
irgend möglich einzuführen und es nicht daran ſcheitern zu
laſſen, daß unter allen Umſtänden die Müllabfuhr damit ver
bunden ſein muß.Der Magiſtrat will, um die Streitftage P veſeitigen, ob
die Koſten durch Zuſchlag zu den Kommunal und Realſteuern
gedeckt werden können, ein Rechtsgutachten einholen, und dieſes möglichſt ſchnell ben Mitgliedern er Kommiſſion unter

breiten. Auf Vorſchlag wurde eine Unterkommiſſion von fünf
Mitgliedern gewählt.

Aerzte und Krankenkaſſen.
a Vereinsblatt werden Ein ſheiten aus

e 7 v. Aerztekammern tlicht.
Dieſen Veröffent entnehmen wir, ſo weit ſie ſich überdas Verhältnis e r den Krankenkaſſen in Holle
ausſprache lgendes: Dr. au in Halle erſtattete Berichtre e e der Be e des Bezitks

dienen rAnch im iſt es uder Aerztekammer als swert auf

s r r ne dentr zu erreS der Kr S 7non r bigſonen desd e e grtuninfolge der r äg 3 7gegenüber einnehmen W wiederum eine Reihevon mit dert ne ireien Hilfs
kaſſen n rm neben dennahen

enlerth e hebe weil edier ae e und da ntt Fye wird in e uns r
mit genannter Fategorie rien eingefügt

a nemmen wordene auch Mißerfolge. So e die ernken Kranken unter et

ren w. Orts entenunsleeren eundca

i

n in

en e t ea i n ee c a e re e a n e

S t

züge ſtandennorar t das Agrte 3b

Herr Bürgermeiſter v. HollyAnſichten 87 Reſetenlen und betönte,

5 den t e n frei und

e F 7K. K. welde
hat weil

och nicht
uſage dem

e um me
nnasPrIbſt ver

r n

t ee eſſerungen waren m
Naumburg, wo die B hin nachriedenſtellenden S Sätzen

ieſen K de netene v äſhtdelete chtete, welcher erS e de e an das Miniſterium weitergab.
eine erganhrung der neuen Formu dielandwirtſchaftliche ifsgenoſſenſchaft, ehe von der

ſür angemeſſen erklärten Sähen von 9 und 3 M. ſcheint ſetztglatt von ſtatten zu hen dem unſere Vertragsk kemmiſon

po ein man Landr c Honorarſätzeherauszu wegen z zurü h r ne die e
annter
ber prozentnale

kleiner
wendigkeit medieomechaniſcher

u

Dagegen gelang bei

ſenſchocheinungen a Wſchäbung S dex Not
ehandlung nnentgeltlich bean

a Arbeiten Aktenſtudium oder gewi enhafteterſuchun gar beides verbunden.
Eine wunderbare Wandlung ging bei der r r

e vor. Anſ ſt an rn en n it et, w a terer in Wahrung du
eariten gegenJ ne erſtöße der eeſtimmungen und ähnliches netVertra e

et ſich erklihnt und
ür ſeine Kündigung erhalten

hatte, el „ein erſprießliches p ammenwirken mit ihm für
die Zukunft nicht zu erwarten ſei,“ hatte eine Deputation der

alleſchen und noch einiger anderen Bahnär tn die ſich natür
lich mit dem gemaßregelten v ſolida erklärten, Gee dem denten der E hre tion den ganzen

chverhalt in richtigem Lichte en. Die nnmittelbare
olge war, daß De e eß- ſelbſt unterzeichnete
ündigung innerhal urü n r und eineweſent Se e zugeſtanden wurde.

e 7 ärzten vzr 6. Mk., bei den d enbahn

ernent
achena en, batder iſt v e alt

Eiſenba eunter

Fortſchritte ſind auch den Kn ftskaſſen zu ver
zeichnen ie h che und Saalkreiſe z Svon uns behufs Abfaſf ſſung einer gemeinſamen Eingabe nachr e ſammenberufen waren, konzedierten weſentüche Honvrar

bhungen: Neben Streichung Fs S zrnvorp. die unentgehe mpfung forderten, wurde das 55 auf drei Mark
pro Effektivkopf (alſo jedes re eher ieſtaet t, abernur für die e e nichtAerzte, die darum nachlauben, daß es trotzdem Kollegen gibt, die ſich ab getrauen,

arum einzukommen.
Ungültige Polizeiverordnung des Oberbergamts.

Durch Polizeiverordnungen vom 1. Oktober 7890 und vom
1. Oktober 1908 hatte das Ober für ſeinenSegt chiedene We riften ber e
erlaſſen. Wer Schürfarbeiten auf Salze willdanach vorher der Bergbehörde Anzeige e ma derart, daß

der Anſatzpunkt auf der Mütungsüberſichtskarte im Grubenbilde537 ragen. werden kann. Bei Einſtellung der J
ebenfalls n Bergrevierbeamten An gemacht werden.

iſt die Führung von Ueberſichtsta über das Reſultat
der Schürfarbeiten und die Vorlegung derſelben auf Verlangen
des Bergrevierbeamten vor eben. Die internationaleBohrgeſ eſelſchaft hatte nun in den ſern ne We von e
und e nach Sal ſcharfen kaſſen, e r elnicht heachtet. Jhr Lureltor Koep wurde
Das Landgericht Naumburg als Se deinen ras je

erklärte die Verordnungen de
ungültig. Es wurde angenommen, daß ſie nicht

ä vie r Abſ. 2

ten durfte zerlaſſen. Von dieſenutz gegen ein Frage kommen. Der Zweck der hier a ogen

nungen ſei aber nicht der, Bergbauverhindern, daß noch unbekannte

dringendes D.
im volkswirtſchaftlichen
falle es doch nicht unterdes S 196 des i S omit fänden dieVerordnungen keine S Sie ſeien aber auch

ungültig, weil ſt da elten, der Ber Polizei
u. zu erleichtern. d Zweä dürfe nicht dürch

Polizei Verordnungen verfolgt werden

würden.

Das unter dem Aus
Wintſelblättchen, genannt

entlichkeit erſcheinendeeform, d e eines Tages

ſpruchen zu dürfen, denn nicht ſelten iſt auch mit dieſen ver

e s u va e

s Ka gericht verwarf di dieſes nen. ei3 ne e t dr Se ſie un et uer die Kontrolle en d War en
e Behörde durch Veror35 l eüct vornehmen ließen e t.u dem e e n ze Se ſie getan haben. keit

Vorſchriften folge die Freſſprechung e

Jm „roten affer“.
via und der

G

in der er u warde, deß nehrexe Mnglieder des
eine

neuen Gaſtwi lich einer bei
dem Gaſtwirt eier e ieden
Daran war c e e er Verein ſegeleFahrwaſſer“ W der patriotiſche Vorſitzende

u er u epatriotiſches w Die dem Antiſemiten RedakteurSchröder veröffentlichte Noti in
und Herr Stephan, bei dem laubte

dadurch tfertigen zu a g beladigt

te und den halten t dem Privat Klageweg b
r ſich Herr Sie dadurch belei daihm vorgeworfen worden, er ſei Vorſitzender eines treins,

der im roten Japrwaſer ſegele. Wir brauchen nicht beſonders
betonen daß ſich die ſozialdemokratiſchen Mitglieder desVereins nicht ehe fühlten, und wir glauben, Herr

klagte mehr deshalb, daß ihm die patriotiſchen Biertrinker
weglaufen. Wenn Sozialdemokraten Wirten, die c morde

patriotiſchen r w. den Rücken r ver
urteilt man das und nennt es Boy Umgekehrtwird ein Schuh PSereug. Die z r heitere e ernſte Klage

kam geſtern vor dem Schöffen t zur J HerrStephan betonte ſeinen e mit allem Nachdruck und

wies darauf hin, daß der neue en z nur eine
wirtſchaftliche, keine politiſche Vereini e vererklärte ſich der Beleidigung für h uldig, Ber

teidiger gen tiefſinnige Reden Segeln im rotenFahrwaſſer“. Das Urteil war die Eaſpreſeng h
und das e mit Recht, obwohl zugegeben werden eige
der Artikel nicht aus edlem ſondern mehr aus denMotiv erst entlicht worden iſt. Herr Stephangetan, er hätte das Blättchen Reform in ſeinem p S

antiſemitiſch denunziatoriſchen Fahrwaſſer ungeniert d
ſegeln laſſen. Die Klagerei hat ihm nur Koſten gebracht, dieentlich nicht die ingiede des Vereins tragen.

Militärverbot für Gaſtwirtſchaften.

Der Deutſche Gaſtwirteverband hat auf eine an das Kriegsmini
ſterium gerichtete Eingabe, die um Aufhebung des Militärver
bots für Gaſtwirtſchaften bat, folgenden Beſcheid erhalten

Auf Jhr Geſuch um anderweitige Handhabung oder völlige
Aufhebung des Militärverbotes für r wird
Jhnen ergebenſt erwidert, daß an dem grundſätzlichen Stand
punkte feſtgehalten werden muß, wonach den für die Auf
rechter haltung der isziplin v rraglichen
Truppenbefehlshabern das Recht und die Pflicht zuſteht, denMiſitärperſonen den Beſuch einer Wirtſchaft erforderlichen

alls zu verbieten. Das Kriegsminiſterium hat daher den
nhalt Jhrer Eingabe zur Kennntnis des Generalkommandosbracht r wird noch bemerkt, daß die Militärver-

ni um Zwecke der Boykottierung einzelnerr 5 n a r i hegen i 3 eWenn c d Verbot t abſichtigte Firr,ftliche Se un enen herbei geſuhrt wirdſ a ihn z We n de ger für die Viili i
hörde kein Grund ſein, von einer im Intereſſe der Dis

ziplin als notwendig erkannten Maßnahme abzuſehen.
Daß er dieſe Antwort erhalten würde, hätte der Gaſtwirtever
band ſich von vornherein ſagen und ſich die Mühe des Petitio
nierens erſparen können. Damit ſoll ſelbſtverſtändlich das Ver
fahren der Militärbehörden nicht etwa als berechtigt anerkannt
werden.

Gebildete Lattcher.
Jm WalhallaTheater kam es geſtern abend zu peinlichen

Skandalſzenen, herbeigeführt von der ſogen. gebildeten Jugend,
welche in den Logen Platz genommen hatte. Hervorragendwar das Korps der Weſtfalen beteiligt. Gleich bei Beginn

der Vorſtellung machten ſich die „Herren“ durch Zwiſchenrufe,
Huſten, Nieſen und Händeklatſchen bemerkbar. Ernſte Ermah-
nungen ſeitens des Theaterperſonals ſowie auch des Direk
tors zut Ruhe, hatten den Erfolg, daß die Flegeleien immer
ärgere Dimenſionen annahmen. Aus den Kreiſen des Publi
kums kamen dann auch Rufe auf Entfernung der Störenfriede.
Letztere beantworteten dies mit Händeklatſchen. Darauf er-
ſchallten aber Rufe wie: Schmeißt doch die gebil-
deten Lattcher raus! Eine Erregung machte ſich in
dem Saal bemerkbar, ſo daß die Vorſtellung teilweiſe unter
brochen wurde. Mit Hilſe der Polizei wurden dann einige
der Hauptſtörenfriede entfernt, und viele der er
drängten dem Ausgange zu, um hilfreich einzugreifen.
er Frechheit, die ja auch nur in dieſen Kreiſen zu finden

benahmen ſich die r en den Beamten gegenüber. DerLärm und auch die rſpenſtigkeit der Störenfriede ſetzte

ſich bis auf die Straße fort. Jm zweiten Teil ſetzten die
noch Anweſenden wieder mit ihrem Tumult ein, ſo daß der
Direktion nichts weiter übrig blieb, als mit Hilfe der nunmehr
verſtärkten Polizeimannſchaft die Plätze vollſtändig zu ſäubern.

Erſt dann trat die gewünſchte Ruhe ein, und die Vorſtellungkonnte ihren ungeſtörten Verlauf nehmen. Schade, daß dieſe

Aufführung ſo geſtört wurde. Als die Ruhe wieder einge
treten, und zwar beim dritten Teil, kamen auch die Be
wieder auf ihre Rechnung.

Wie uns noch mitgeteilt wird, ſollen vor einigen Tagen be
reits im Stadttheater ähnliche Auftritte mit demſelben Korps
ſtattgefunden haben. Und ein Teil dieſer Herren fühlt ſich
ſpäter mal berufen, am grünen Tiſch zu ſitzen und über r
Arbeiter zu richten. Wehe dem Arbeiter, wenn er auf irgeeine Art und Weiſe einen Streikbrecher beläſtigt oder h
verſchmäht, wieder mal mit ihm zuſammen zu arbeiten. Dieſe

Herren ſind ja in der Regel auch geborene Geſetzeswächter,
und, wie in dieſem Falle, auch Geſetzesverächter.

Das akademiſche Lattchertum iſt hinſichtlich ſeiner morali
ſchen Qualitäten niedriger elnzuſchä als die Armen, welche
ein herbes d in die Armee des Lumpen Proletariats
geworfen Unſer Seleßblegertum nennt die Flegeleien derHerren henen

Aus amtlichen Bekanntmachungen.

enne t e eefegen L r 83rh, aße
rwährend der na err n oße dent See

unvetheſtraßze fährt von jetzt ab



eür den Fahr R h
en Die Finanzkommiſſion hält heute nachmittag keine

Wochenbericht vom e ea in ich anr wes engdo rmaſchine mit Sein tung t n Verſchiebung

Antriebrades; Johann Zwickau. 167Bei Rohrbrüch e geh ne Ventil; Halleſche
e und ſie en tnencdabrn vie Dicker Werneburg, Halle. e chsmuſtereintragungen:
265 897. Wandtalender wi r in Form einge-
ſtreckter Karten; J ohmann, Halle. Das Bureau erteilt
unſeren geſch. Leſern Rat und Auskunft in allen Patent-,Gebrauch er und Warenzeichen- Angelegenheiten koſtenlos.

Gefaſtter Einbrecher. Als ein t der Wach und
Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen t gegen 3 Uhr einebrik auf dem Schleifwege revidieren 73 te, bemerkte er, daß

e Kontortüre von innen zugehalten wurde. Dasſelbe hatjedoch 2 ſo daß er von der andern e hineingehen
und einen Menſchen feſtnehmen konnte, welcher im Beſitz einesBrecheiſens war. Auf die Frage, was er mathe, gab er an,

er wolle um Arbeit anfragen. Da dies jedoch zu der unge
wöbnlicwhen Zeit weni glanbwürdig erſchien, zumal er den Ein

ur durch Ue e veſunden haben konnte, ſo übergaba W ihn der Polſse
Aus dem Burean des Stadt Theaters. Am Freitagabent geht zum 2. Male Fra Diavols in Szene Sonnabend,

nachmittags 38 Uhr: Dornröschen abends 7 Uhr: uns
Zimmermann. Am Sonntag den 24. Dezember bleidt das
Haus geſaloſen. nur der Vorverkauf iſt für die Feiertage
während der Vormittagsſtunden geöffnet und zwar von 10 bis1 wer Der Se wie für die Weihnachtstage d d
tag. Feiertag, 36 Uhr, Die Brüder von St. e V7* e Oberon, König der Elfen: Dienstag, den 26. 9
3 Uhr, zu Fwäbigten reiſen, Dörnröschen, cDer Beitelſtudent; Mittwoch, den 27. Dezbr. 3 üß di
röschen, abends 7 Uhr Lohengrin; Donnerstas 3* U orn
röschen, 7 Uhr: Wiederh An der Theatertaſſe gi
Billett ellungen für ſämtliche Aufführungen ſchon he
anzubringen.

Gefundene und verlorene Gegenſtände. Jn dervom 1. bis 15. Dezember 1905 ſind nachſtehende enft e

als gefunden bei der Polizeiverwaltung abgegeben reſp. an-
geme et worden: Bares Geld, 2 Spazierſtöcke und 1 Hand
tuch, 2 Coupons der weghiſchen Staatsanleihe, 3 Riegel
Saſchſeife 1 1 Paar mit Pelz beſetzte e uhe, 1 Paar
friſchbeſohlte Stiefeletten und eini Papierwä 1 Geldtäſchchen und 1 ſilberner Kaffeelöſfel, 1 vierrabciger kleiner
Handwagen, verſch. Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Geldſtück,
1 Sparkaſſenbuch, 1 Taſchenmeſſer mit weißer Schale, Schl ſſel,
1 Klemmer mit Stahlbügel ohne Einfaſſung im „Foten Etui,1 Waffenrock, 1 rſert Wachstuch-Tiſchdecke. Jn derfelben
Zeit ſind als verloren angemeldet: 1 goldene Damenuhr ohne

ette, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, ſilberne Schleife mit
Türkiſen bveſetzt, n gu e Lampengewichte, 1 grü-nes Arbeitstä chchen, d nes viereckiges Damenporte-
monnaie mit ca. vt. 1 Kettenportemonnaie mit
40 Mk. Jnhalt, nie tück, 1 goldene Zro r r
Nadel, 1 ſchwarzes Lederportemonngie mit ca. 25Jnhalt, 1 ſchwarzes Lederportemonngie mit ca. 16 l Jnhalt,
1 Zwanzigmarkſtück, 1 Perltäſchchen mit 75 Pf. whelt
und 1 weißes Taſchen 1 grau-rot-blau geſtreifte erdedecke, 1 grauledernes s mit ca. 62 Mark
Jnhalt, 1 mattgoldenes Kettenarmband, 1 ſilberne re
mit Goldrand u n er ſilberner Kette init Anhängſel,Tuben Oelfarbe alen, 1 kleines Paket mit 3 Paar
weißen Handſchu m Paket mit 3 Bürſten, 1 Kamm, 1Glasdoſe, 1 goldene Herrenaihr mit gleicher äte 1 ſilberne

Damenuhr mit Goldrand und 3 An r 1 ſilbernes, 1
goldenes Herz, 1 Pfennig mit Kieeblatt, i rotes Ältbeitstäſchchen mit Brille, Portemonaie mit 2 M. Saal 1 ſchwarz
feidenes Halstuch, 2 Schlüſſel, 1 grünes dleherporiemonnal
mit ca. 7 Mk Inhalt und einigen Briefmarken, 1 goldene
Damenuhr ohne Kette, 1 goldene Broſche herzförini gebogenes Band, 1 goldener Trauring gez. A. T. 20. 5. do.
u uskunft wird en der Dienſtſtunden im
Z. bei Sekretariat IV, Rathausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, er
eilt

Nietleben, e r (Eig. Ber.) Eiſenbahn- Unglück. Auf dem Bahnhofe wurde geſtern abend gegen 6 2rangiert. Bekanntlich geht das Geleiſe über die Straße.

Rangierarbeiten wurden im Dunkeln ausgeführt, und
kam es, daß ein Bahnwagen direkt auf rn da erkommenden,

mit ſchweren Eiſenplatten brik inDölau gehörigen Wagen fuhr. Der wegt wurde bei der Ge

legenheit die Böſchung hinunter geworfen, zertrümmert, und
der Kutſcher ſo ſchwer verletzt, d er ins liſabethKranken
haus geſchafft werden mußte. Zwei Knaben, welche ihren
Handwagen an das Fuhrwerk angehängt hatten, kamen nochmit dem Schrecken t hätte gut vermi n
werden können, wenn ni amkeit hinlich der Sicherung des P um 53 Hettſtedter Bahn an
der Tagesordnung wäre. Vor allen Dingen gehört an
a erg, eine Schranke, nd Wann iſt es notwengen T S W ds mindeſtens ein

Da bewußte S bereits kritiſierte
Laterne auch nicht brannte, ſo n e re Vorſichtsmaßregel,

e een nun ganz enormer o e leidigekeit ſchlechte Früchte getragen.

Aus den Rachbarkreiſen.
uerfurt 21. Dezember. Ei ö tliet ne am Wegeh üveniguſe a s att 5 e

referiert. Ardorf un i end ſind drihetne eingeladen. c findet

c r m ſtatt, wozu jedermann Zutritt

eierten in einerr ren W de et Wta

in

Auguſtna ße Geburistage Als tie en dort vorbei und Ruhe ssot, wurde
ihm ein Glas Bier über den geſch ſchüttet. Der dieſer-halb angeklagte Arbeiter Paul e ken wurde mit einer
Geldſtrafe von 20 Mark belegt. We Beleidigung, Wider
ſtandes und An re gegen einen Polizeibegmten waren die
Arbeiter Kurt tenborn und Oito Brummer von
hier angeklagt. Sie hatten am 14. Oktober in einem Rrant größen Skandal gemacht, als ſie rege wur en,
gemeine Redensarten geführt und Kaltenbotn hatte einen zuHilfe gerufenen Poliziſten an die Kehle geg. Die Ange

klagten behaupteten, in ſinnloſer ging n et
aben. n Gericht verurteilte aber Kalte dSee d Brummer zu drei Monaten Gefä E

ar d

pidree Erzi den ſcheinen die Knaben

i die wegenebſtahls in zwe

ch Geb
örner von hier d ſein,Gebherdi räumte

ein, a einem Ge
ſowie

G. an angeklagt waren.
ogen. Roten Turm zwei Ubren

eine Kette und aus einem Schaukaſten des Kaufmanns

bweie- 167 2 Ferſamnlengeberithte.

giuerbe ter t en ttene gegen den V
Sagen hin u
ein Beſchwerdebuch anzKehres auszulegen. e itglied, welches eine

in Kaſſenangelegenheiten hat, hat dieſe u in das
zutragen. Der Vorſtand wird tn
und dann in den Generalver er Wie t erſtatten.Andere e nicht eing vent e werden
nicht berückſichtigt. Die Vertreter werden erſucht, in den Be
trieben hier Aufklärung zu ſorgen.

Stadt Theater.

verde
Buch ein3ah interuqhen

Trotz ſeiner Anna it iſt Der Waffenſchmied eine
köſtlich rl ngſchen s, an wel
ne ſerz iche 7 e ehab er Man h frö e

arten n das Glück ſelten lachte, wie es ſeinem
e e J rt erg wirklich unrecht, Der man ſeinenſt a t t. d dieufführung teilweiſe nicht fo, w e e e eman es gewünſchtehlte der und nicht ſelten ſtockte der Fialog,

rotz aller Wertſchätzu
doch ſagen, daß

r unſere treffliche Altiſtin muß man
räulein Grimm zur Darſtellung der ungfer

Jrmentrant dur Hier hätte mankomiſche Alte unſerer verwenden dürfen.us ungeeignet on dr

führten ihre Partien äulein Fiebiger als Marie,welche b u Se Szene du Iauten Beifall Fr.
ezeichnet wurde, un Muth als m Liebenauolche Rollen deiner ont liegen. Für die beiden Bi
artien uger und des Georg erſchienen zwei Gä

erSer e Lema rgredere ſer e r Weite Sene ſy timmitte rdas des ſerieuſen e a ſern hne au
möchte ich noch nicht ſolange er nicht noch einigeweitere Proben gegeben hat und zwar in en, die ae nd, als e Se en, Kaſpar, Figaro).n neuen Tenorbuſf ffo, ory vom dttheater nNürn berg kann an ges e wen ſagen. Was man aber

kann, ver de e endet Kerl war, und
man Partie viel Freude habenkonnte. d rn u V r junge Künſtler nun

ein ebenſo guter Mime (Nibelungen), rſin

t un e h eotz mancher n it e gagementu empfehlen. Sicher iſt aber zum mindeſten, n
er den bis n Vertreter des Tenorbuffo a

ſeines Könnens an teslänge überragt. Hoffentlich tritt
auch Herr Landory noch in einigen anderen Partien auf. Rechtdrollig ſah Amann als v u
aus. aven gab die kleine PartiBrenner recht 3uarmeſe i 3 der
Künſtler war weni h demeiſter Gottlieb

Aus dem Peiche.

Berlin. h en e uleba G W Geſundbrunnen tet einer e ein Kron
leuchter zur Erde und rief Panik hervor. Ein Teil
der h n türzte unter lauten Hilferufen 7
ne Dt

te ſich eboch heraus,

andars e en ſei; nur ein n d
Mord un

4 r davongetragen
dem Wan A elbſtmord. Jn dem

i er73 7 ein angeblicher es eäeſtrabe pybreeller telert, der T

g mit dem Wirt des Hotels wegen der W er derZeche in r ver Er war ſcheinbau ande,
eine Schuld z riff im Verlaufe des Wortde f arte en der

v Tun Whut Auf z elbſt ab, aber

et n u dies et eer Prozeß gegenBninski von e re und er eklagteerklärte ſi r unſchuidig. Die es Heenen ob
Graf gki wieder einen 4volper rei e habe, vernder Ang gete. Der Spieltiſ chtsſtelleworden. Der Hitze n et 5 gut daß er
hafe, wie

W n durch J

wechſels einen re
den Kopf.

Sraf Bninski ingſler dem S ie Karten gemiſcht
unbemerkt auf den Tiſch pflegt ba

Poſen. 23 Referendar als Sittlichkeits-
verbreche Referendar Dr. Lehmann e wegeneines ſchweren z chkeitsverbrechens an einem dreizehnjährigen

Mädchen ba en hat ſich vor dem bisdorfer
pmannt re geten-fand man geſtern die ten aus diea e

nen und ihrer Tochter Wehlent en dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Ueber
iſitenkarte Wendla angeheauf der e d War trug: „Herr vergib uns unſere

Schuld.“ Gegen Wendl war ein Strafverfahren eingeleitet.
Sohn war 18, di 17 alt.S Sekt kr5 Oberlandes-her ehe r hat ſich der Oberlandesger'chts

rat Pfeuffer, angeblich olge eines ſchweren Nervenleidens.

Fermiſchtes.
e Leichenhandel. Vor einiger t iſt in einer Verſammlung der Hamburger u ar behauptet wor-

den, Verwaltung eines urger Staatskrankenhauſestreibe mit uſtimmung n a einen ſchwu walgn Han
del mit Leichen und ängatomiſchen Präpargten, die kiſtenweiſe
an die Univerſitäten verſchickt würden, und daß es vorgekom
men ſei, daß Leidtragende einem Sarge folgten, 8 deintt einer e 77 Schutt und Steine an sz J n der leyien e Hamburger tchaft eine age an die u Mitglieder

a ausie t ob der Behörde dieſe un uldigungen
bekannt W eien. Roth erwiderke, auch
te Rüch der Anſchudi tde ſich Herr Schönberg d
ezüg er An ungen werde nbe erRedner in der erw iſen SFerſanwüung) vor Gericht zu ver

antwotten haben. et meinte frank und frei, die An-ſchuldigungen en nur n worden, um einen Druck aus
zuüben anläßlich der Lohnbewegung der Staatsarbeitet.
gegeben wurde, daß außer den Leichen von Zuchthäus

ändere

e rn worden. e S t Uriei

efern Leichen und Praäperate an die Univerſüäten;

erum. Ei hAngeleg t ein, et r
nur die L die nicht an ober

en 48t ſener ha e z n
Selb e Opfer e e Wan ſt dir r e m der
Krankenhäuſer untexkriel a dieſen ſche r wird e
ein tiefes Mitleid e der PeſtWe nach e n a da zwas ſie in herPreſſe hält es eDolgereleihen“ Wndlkn die von den enannten

alſo Armenleichen verſchachert w Zu
chaftsdebatte vetöffentlicht die Verwa des8 ahee S e längere rn

ührer önberg in der ei,
e in vollem Wnſenge den e ſlet fahren zu
können.

nferlei Kinder in ein und derſelben Familie dürfteneine e Seeelt an. Bei der Volkszä in et
wurde, laut Mainzer atte ein ſolche ter
Ein Zähler kam in e W.reſpektable Anzahl K Frau e
leich, wen ſie die tn h ausgefüllt
be ſie ege v ehe a wiſſe Fe e
S zu mache das möglichZä „Ja,“ e die g ſt zwei lcenen, ie in z

abrik arbeiten, hatte ich, als wir uns e girte tnnn hatte einen, der pr. woſſer, die
m 9 5 dann die i t r e Eisund da einſte im mein oGrubenunglück. e denen v bei a l Oeſtreich) verunglückten 19 Berg arbeiter in S
zehn ndgaſen. Die Reitungoarbeiten ſind

ebes Neue Exdbeben ſind in Calabrien vorgekommen.der n u r ein ein, wobei zwei r
nen reiegieen er ne an gitwes t

e nam oſion erfolgteork, als Arbeiter der n r eigt waren. Drei Arbeiter u
ötet, re ſchwer verletzt.Eine furchtbare eravrun entſtand in einem
en r in d e äeh e n See ha vaſee

tauen,gen ellte, daruntet 500melt und ſuchten vergebens die Sluscange zu r
entſtand eine furchthare Pankk. Viele ſprangen aus den Fenſtern auf das S abgrrſaner, i e See
blieben. Zahlrei renund der Flammen. i 40onen ums e r h ierwundeten iſt ſehr groß. es arnoch weitere Leichen in dem e ldee Haufe egen. 2

Worte der We Von Ernſt, Klaarx. 1. z
Prologe für Arbeite eſte, Parteitage glitt e

cher ding Svereine, wer cha ranken

Turn d Weſa tN iZahrrhe per e ge h ar von M. Ernſt m

LFetzte Jachrichten.
Revolution in Nußland.

W 21. h den Wladislawew,t und Uziwerig im e S iſt der
Kriegszuſtand worden.beaeh dauert h See obwohl L g. d v

e u n S Ser Rekruten e ich auf den Bahnzügen
2 Dezember.o mer nicht rna durch die S enſtr W.ſein Wagen en n e

ouverneur r Wegenteuerun Lerſandte Arbeiterkom e Normtaxe,
Ueberſ renns rer beſtraft werden ſoll. Die Faitien 7
Geſchäfte ſind in Tätigkeit.

Odeſſa, 21. Dezember. Geſtern wurden anläßlich des kaiſer
lichen Manifeſtes neue Judenmaſſakres erwartet. Arbeiter
deputationen und das Komitee der Offiziere und Soldaten der
hieſigen Garniſon proklamierten, daß ſie die ſchwarzen Hundert
und die Volizei unbarriherzig vern würden. Dieſe Plakate
wurden von der Polizei herunter en. Der Streik der Poſt
und Telegraphenbeamten dauert ſort.

Koburg, 21. Dezember.arbeitern nahm eine er Deſangin
Lnſchränte und eine

der

an, deren Einführung die Braugroße Zahl Arbeiter exiſtenzlos e müſſe.

Brünn, 21. ber. Auf der Station
FerdinandNord Pitale m geſtern abend der nach
abgelaſſene Perſonenzug. gons wurdenPaſſagiere ſind topt, ein 0 verletzt.

Galle Stan

e en
D. 20. Dezember.
und Friederike Mantnert S Gertrud Hammel

mann (RobertS
n: Arbeiters Andrehe Raſpe S., 3Halle (Nord, ueriahe e 20. Dezember.

e

Eheſcht eſtraf ſhenn en n W tn e neGeb oren:a t er ee egettVerantwortlicher Redakteurz A.



Tiener Co.,
Ferarat 2222. Welngrosshanälung. m. v

h r r des Rabatt-WMoſelweine 50, DreZyrinweine 70, 80 a höher.
und e 55, 65, 75, 85 Pf., 1 Mk. und höher, per

Flaſche, f. an u. Blutarme

or 237 beſonders u empfehlen.P ehe Eyerrn Mar Vermounth zu ſelten
Med r Ungarwein per Liter 2 Mk.

e und Sekte von 1.75 Mk. an inkl. euer.v c rin gehe orfer Rezepten, ſelb e Deſtent, per
Kogna z g. Arak, We Litte, 1.50, 2.00, 2.50 Mk. und höher

He, ſehr voll und fräftig, mit wu dervolleeuare S von den einfachſten bis zu den feinſten n

Sämtliche Weine, Punsehe, Spirituosen und Liköre
sind auch in halben Flaschen vorrätig.

Arbeiter -Besang- Verein Teuchern.
Montag den 25. Dezember (1. Wei4 r h getsfelertag) findet im Gaſthof
7

t. den mit Theater und humoriſti
rbeiterleben in De ſowie das mit

chen Vorträgen
t Bild aus demBirmiſcher Heiterkeit auf

verbunden
Zur Aufführung atlangen u. a.:

genommene Stück Die Sänger von alde uerzu e wir Freunde un zu Tolireichem Beſuch er-
gebenſt ein.

TR. KuhblenK. Der Arbeiter-Gesang-Verofn.
Arbeiter Turnverein „Friſch auf“,

Klein Wittenbergm I. Weihnachtsfeiertag, abends 8 r im Gaſthof „Zum
z“, grofte öffentlicheTheater Aufführung

Zur Aufführung

nte,Eine Zeitungs-h in 5 Au zu en e Rudolf Kneiſel.

i Anſch T äag dient zurStr. Wer a e neten gen Sggneeräten.
Billets ſind z haben in ttenberg beim Re

e in Klein Wittenberg Tmming, Barbiergeſchaft Alfred

migteyt Fren

r 5 rReſtaur r er u. erEinen genußreichen Abend verſprechend, ladet freundlichſt ein Das

Achtung Achtung 4
aäziwirizchatt „Zum Feuchiturn

Da Leipziger Chaussoe 20.
Ferriche Nur r Neuzei u re Anſenua.
Vorsüglehe Ktäehe. i Täsvehen Bouillonr. Thiemicke.
e

Schleien, Aale und Hechte, Eisk W nlachs, blutfr. Angel

S r Segasl gen AnG c Spree et S u. a. c ded
e

e.

Bilderbücher
in allen Preislagen von 5 Pfg. bis 3 Mk.

Märchenbücher Jugendsehriften.

Malvücher, Tuschkasten,
Sehultornister, Steinbaukasten,
Seniegerkasten, Sehiefertafein,

ajelsehwamme,
sowie diverse erse Spiele etc.

e rn u dieſe
Jahr BilderbücherSerien ein.

Serie I, 3 BUderbücher für 50 Pfg.

II, 4 v 75III, 65 100Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung,
Hart 42/43.

NB. Unſere gen edienten machen wir aufmerk-
doch recht bald ihre Beſtellungen zu machen. damit wir

i ſehr zahlreich einlaufenden Beſtellungen prompt
önnen.

Guterhalt. Kinderwagen e Morgen Freitag:in a B. Fönbe, Burg i. Hue en achtefeſt.

rmoniha Aux- Werzieh,
n Kellnerſtraße 10 a.

Monte

grosses Gesangs Konzert Da

Lekter Lebkuchen
(Häberlein Sardbers)

Peret 29 25 u 60

g. e Bru,NeUaseinüsss P 36 Pfg.
Krac mandein 1 Pfd. 909
Traubenrosinen l Pfd 90
Feintrauben I Pföd. 60Eehto Gnadauner Bretaoln

Aaeronen 1Ptg. u
o nenPdastereteme 1 r 40

Zigarren Präsent-Kistechen,
25 StneK 95, 125 Pfg.
50 Othek 175, 240, 27 P

Lowuis Diüsfeld,

Punsek-
Punseh Royal Fl.

Kaiser Punseh FI.
Glühwein- Punsch 4

d Ftx.

Rhein. e
z. MoselwoinF. 65, 70, 75, 100 ra. inkl.

u. Rneinwein
Fl. 60, 100, 125, 160 Pfg.

17. Rotweoin
Fl. 70, 80, 100, 125, 150 Ffg. inkl.

Markt a
im Goldenen Ring.

Cianth ot Lnekenau.
den Dezember 1905

humvriſtiſchesGeſang s- Konzertunter gütiger h Lninngtet Arbeiter

geren a Sangerkuſt“* Kuckenau.er fang 7

n ſi amm.2. Weihn er Ball k. WAm Z. r
des aninchze
Am 3Z1. Deze
neun le fterdes Turnvereins

ter Vereins.
(Silveſter):
e 7ichenkranz.

u obigen Veranſtaltungen wartet
mit Speiſen und Getränken beſtens auf

11 Vorläufige Anzeige

Gasthof Luckenau.
Sonntag den 7. v 1906

K maskenbal
D FT777777

r. Heringes Stück 5, 6, 8 o d.
Saure

Senf- u. Pfeffergurken.
Rote Rüben. Porlzwieboln.

Preisseb u. Heidelbeeren
in Doſen und ausgewogen.

Provencer-, Erdnuss-
und Mohn Oel

offeriert billigſt

A. Trautwein,
Grosse Vlrichstrasse 31.

oxcalf T u. gen. 2.00
3Bindt. zgaiefetAb bach akhut empfohſe:

Boxcalf H. n u. Knopfſt. Hod. Welt

8.50, ree
Sänntl. Winterarukel zu bek. bill. Preiſen.
Kihvatentan t. Klo
Jnh.: H. Wiebach, Kl. e e.

7

Schultornigter
d Schulta in nur beſter2 re Scruerarbeit t
von B. Mark an,

es O

ſo S SSeiſtſtraßess o o
Kranke„Feckten

e r werheſt od.
über

lechten, echteS ſonſtigen tach7 e S e
portdfrei er

r e

n

See

Rathenower

Brillon und Klemmer!
e 766 33 leMaſſiv Geld

Mark an.W Elegante Neuheiten.
Theater Gläsoer!

von 7

c lter JMk. 6.00 2059 12.00,
2c.15. o o

reldstecher ſir veite Ferußht,
Mk. 12.00, 15.00, 20.00, 25.00, 30.00,

50.00 2c.

Befreiung r und naſſen.

31 01

A u

rung

ddop3

h

Glaseins.,

vergilbert 8.5 50 Mark.

C. F. Ritter,
Leſpziger Strasse 90.

Auf alle Waren 5 Proz. in Marken
des Rabatt Spar-Vereins.

cher fweto

Vortvee-Hallt

Gr. Ulrichstrasse 596,

Telephon 1275. Telephon 1275.

Tagespreise:
Schollfisch ene Kopf Pfd. 96 f.

Helgol. Angelschellfischwte 39.in Angelschellfisehe e 32

Kabeljau ohne Kopf Pfd. 30 v.
Seelachs eene Kopf Vfd. 30 f.

c t Se Stoindutt, groß Pfd. II Pf.
M. 7.00, 9 60, n 8 e. Steinbutt, mitte! Pfd. 100 Pf.
Fenster und Dimmer-Iherwometer! Kteinbutt, nein d. 60 t.
Mk. 0.50,1 29 1. so, 2.50, 3.00, Keholle, groß Pfd. A5 p.
Reisszenge ür Schüler Scholle un v O

Fgehnirer Austernfiseh vid. 60 f.
2 Nur ſolide ſie kisehkarbonaden Pfd. 40 v.
Ste reoskope, 550, zo0 Zander Pfd. 75 p.

Modell Dampfmaſchinen,
Latorna magtfenas,

Photographiſche Apparate,
wegen vollſtänd. Räumung

zur Hälfte des Wein Preiſes.
Clektrische

r Gkählampenoren, Faſchenkampen, Ahr e
zu außergewöhnl. billigen Preiſen.

Bekannt reiche Auswahl.

Karl Schneider,
lnstitut fär Optik u. Physik,

ller Wert 18.00.20 Gr. Ulrichstr. 20.
e

tag Schlachte
e 4ulag gen.

Blumenthalſtraße 27.

Geiſt jederzeit

r. Quinque, Varkſtr 7, p.

SIm S men Se

a urſstüchtiger h r rghend
und S Senmag zur Aushilfe geſu cht.

rNorgseoehailio, Gr. Ulri

Neu! enWas hat der Vater ſeinen acht
zehnjährigen Sohne zu ſagen?

Von Prof. Alfred Fournier-
Preis 20 Pfg.Volksbuchhandlung.

Ale vurteiſchriften s h e

Wilh. Fechert,

Kolieoksunen Pläne Warmlles eben
Christaaaustäsder.

a.
Engros-loager

Detail -Verkauf: Am Güterbahnhof S.
Schiitixsenne. Kindlersehiitien.

h flusslaehsen 100

Täglicher 2777 77

ſeinster Kieler Spick Aalè,
delik. Störfieisen,

l. geräucherten Lachs.

Nordse-Halle
e

Deutschen Dampffischoerei-
Gesellschaft „Nordsee.“

Er. Ulrichstrasse 58.

v Leobende W
arSohleise,

ösergs. J Peinste Räueherwaren! 2

Nähmaſchine, faſt neu, billig zu verkaufen ſ22 re, Kl. Ulrichſtr 33.

Keinzigerstr. 90.
alle Preiſe 5Auf e Raden h



h

J Geiststrasse 77.

Max Wotterung, Goistetrasse 35.
S Nitgited des Rabatt -2par Vereins i

Grosser Weillinachis- Ausverkauf

n ge a

Gäſte ſind willkommen.

Zenraiſerdang der Zimmerer.

Anſer Winter- Vergnügen
findet Montag den 25. Dezeniber (I. Feiertag) im Lindenhof, griwite ſtatt.

Von nachmittags 4 Uhr ab: Kränzchen.
Abends: Ball mit freier Nacht.

Zahistene
RXalle a. S.

Das Komitee.
Nrtskranſenkasse für das Zimmergewerſ

2u Halle g. S.Donnerstag den 28. Dezember abends S Uhr im Engliſchen Sof,
a Große Berlin 14, findet unſere

ausserordentl. Versammlung
ſtatt. Tagesordnung

Gehaltsregelung des Rendanten.
Der Vorntand. J.NB. Vom 1. Januar 1906 ſcheidet Herr Hr.

aus der Krankenkaſſe aus.
A.: re Maurer.owin als Kaſſenarzt

Querfurt u. Thaldorf.
Montag (1. en S.Saale de

s Uhr im roten
öffentliche bewerkschafts-Versammlüng.

Referent iſt Herr Wiln. Wittig Leipzig.
ammlung bekannt gegeben. Um zahlreichese ranen haben Zutritt. Eintritt I10 Pfg.

ordnung wird in der
S wird gebeten.

Einberufer.
u

Quer rt und Thaldorf.Den 1. rfu achtsfeiertag, abends 8 Uhr findet im Schützenhauſe

zu Thaldorf ein

h hbeſtehend aus Konzert, Theater und von 12
ſtatt. Eintritt 20 Pf. Freunde und Gönner ſind willkommen.

Das Gewerkſchaftskartell.

V LTiü ipsendorf. Rtag dgroße theatral. Abend-
ausgeführt vom Arbe er Turnver

Anfang 7 VRr.

nterhaltung

i S 27Anfang 7 VRr.Dienstag den L. von nachmittags 4 Uhr an
L.

Hierzu ladet freundlichſt ein Julius Settert.

Verein

eitzerſtr
Geöffnet von

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Weſen
hält Fereinigte ſeine

Lokal Ausstellung von Canarien
mit Prämiierung n i

Canaria

Schioßkeller,18- 15, hier aVint r Wer d 9 uhr, u
Der Vorstamcet

Xeu eröffnet!

Zigarre

Luöwig n 3,
empfehlt

en eröffnet
un Zigareſten.

Wiliy Strakeljahn,
Ecke Wilhelmstrasse,

Präsent- i hW in nur bester Quanint, W
ganz deszonders für den Frdeiterständ, zu äusserst billigen Preisen.

r g en

Stadt-&herater Halle a. S.

Den Wven 22. Dezemberv Attig.iextel.

iavolv
oder Das aus v. Terrageing.

Komi mice t 3 Aufzügen

on cribe.Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Nach s 3 Uhr6. w e. a helens
zu Preiſen.eu hinte erf

neuer Agrtimg!

99. c t.

Lore e.
Weihnachts Ausſtattungs- Komödie mit
Geſang und e ins Bildern, nach
dem bekannten c orveitet von

7 g.Sonnabend den 23. Dezem100. Ab.Vorſt. Beamtentoren a
4. Viertel.

Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von

Albert Sorbing

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Juhbelnden Beifall

z h aner en ihrem früheren hie
Auftreten beſtens ine gen

Nuller- Lineke

Dienſtmädchen Miue Brandt
in

Ueber m grossen
l

Das Gaſtſpiel von
Fran Müller incke

nur
wenige Tage!

Anf. 8 Uhr. 11 Uhr

Moſſe Aſoaſer.

W Heute Freitag Wer

letzter Abend
der beliebten

Fritz Steid—
Sünger.

Zum Schluß das reizende

Unter m
Weinachtsbaum.

Aufang S Uhr. o

e r

z

Schweineſtalt iſt ſofort oder

Als atte
Wehch
Goschenke

empfehle:

e
Fran SS e 25
r aßer sümilleher Zubebörteüie,

W Repyparat aſker Hyſtemeſauber und in ausgeführt.

SG66M Kein Laden?

von Sprech-paraten, e rei
undharmonikas, n J

ren, Rekten, 6oldvaren su. ſ. w. Cangſsir. 6arantie.
e An Feilzahlung. m Gummi e ä e äh

v Gummi mens

Gummi r
e iſchtuches, in entMuſter von 50, die

Gunni 8 e ennig
in großer u Auswahl.

Cunni Virtſchaftsſchürzen

von 1.25 Mk. an.

Gunni S

hrösstes 9 -Bürsteuwaren-

Gegehält am Platze

nur Schmeerſtr. 1(Ratskellergebäude).
Nitglied des Rabatt Sparvereins.

Fernſprecher Nr. 3028.
Prämüert mit Ehrenpreis, golden.

und ſilbernen Medaillen.

m

Strickmaſchinen
mit Anleitung, zur Gründung einer

Eriſtenz, empfiehlt unter Garantie die
Maſchinenſtrickerri von

Winferstofn, wojetzt nur Meteritzſtraße S. r Anfertigung gar
am Alten Markt.

Briketts dumm i Hoſenträgerin u u. i We v r e Gummi- 9 5 W Pfa
aalberg für Knaben von 25 Pfennig

Gunmi Schuhe

NRurkttuſchen.

Reizende

eirieivann
Billigſte Preiſe.

Central Drogerie
helm o markt).

e tete i Linſen hen
empfiehlt
Folix So Gr. Brunnenſtr. 2.LinoleumnTerrbich ſchöne r

Grböe le 3.50 Mk. an.

Grbte G. O0 u an
Grbße wo o M. an.

chWeſhnachts Goschonke

Solinger Stahlwaren,

Krnst Graubmann,
die und Meſſerſchimiede.

4 Nenmarktſtr.)
21.erſtraſte vonm e

Rossfleiseh.Habe in Weiſtenfeis, Zeitzerftr. 71
eine Ro888sechlächiterei
errichtet und halte mich beſtens em
pfohlen. J. Niese, Roßſchlächter.

Sonnabend ff. Braten, ff. Lende,
efüllten Schinken (gekocht u. roh),

lladen, ſowie jeden Abend warmeWurſt und Pouletten.
P e kauft zu den höchſten
Pre Der x Obige.

Franz VFischer.,
Teucdhern,e re reichhaltiges, gut Asonf.a tier e

i ne Lage zv u ren See SpWlla-Gerchäft für ſumnmwaren

a Wachetuche und linoleun,Wilä- u. Geflügel Handlung
von Ernst Biumzemthai,

ergaſſe 2 und MWochenmarſte Suele r Rekwud,

ne e eund Sie v
2 1 Unterſtube wit 2 Kamm T

Halle a. S.
27 Große Ukihſtruße 27

68 zhere Leipzigerſraße G
r

vermieten. Preis 25 Thaler.
Teuchern, Weißenfelſerſtraße 16.

Mnſerete veranworiiſh: Auguß re t. Don da Leben Smſſenſhahs Brgdrwäcre S. 2. m 5. 9) Hals



Nomenthilder aus der

r d rrungen über die Vorgänge in der Sonnabend Nacht, diedas Treiben der ächſ ſchen Ordnungst eder nettSiehſt ſt debechnende
Opfer.
aben ſich uns auf der Redaktion

Dresdener Vlutnaht.

Mehrere der Verletzten
vorgeſtellt. Sie ſind zum Teil furchtbar zugerichiet wordenGenoſſe, der einen Vertrauenepoſten der Abeiler-
ewegung bekleidet, wurde am r überritten. Zwei
Pferde und Flüchtende ſetzten über ihn hinweg. Ej

r u lchte r in Pferdezuf S e u anderer an ler Ach
Große in den ite,ehe e errn, chſeln htnvzrn ihn noch heute,
S der im Krankenhaus Behandelten, zeigte uns vierStiche, die ihm durch den Ueberzieher ſind arch im Rücken

beigebracht worden ſind. Sie mußten genäht werden. Der
Knochen des rechten Unterarmes iſt durch einen furchtbaren
W die Naſe geſtreift worden.
in den Rücken er wurde noch geſchlagen, als er längſt. am

Boden lag. s er, noch haib liegend bat, man, m ihm
l Wogen Du negwer laſſen, erhielt er die Antwort:

uder, ihr äucht inen e umels rehnelen die gehe hr bräucht keinen Hut!“ und aber

ine Frau, die mit ihrem Manne auf dem a ts
bummel war, geriet unverſehens in das Getümmel. Das
t war, daß ihr die rechte Backe halb abgeſchlagen

Die Ordnungsbeſtien.
An der ſtädtiſchen Plakattafel am Altmarkt drängt ſich, um
die Bekann mgchug des Polizeipräſidenten (nach der alle An

Str njammlungen auf Straßen und Plätzen verboten wurden) zuleſen, der Mob in Tig und Seide und manche e
Rede kann man von dieſem nichtsnutzigen, nichtstüenden Ord
nungspöbel hören, die ihre ganze ausgeſtandene An z verriet.So ſtanden gerade zwei Herren im Peiz vor dem Platat, als

einer e u egge den Text abſchrieb.
Endlich! ſag er ältere Herr, mit einem Raubvogel-Ge-u und kupfertoter Weinnaſe, „bas hätte längſt geſchehent

m Pept rder andere, ein feiſter plumper Geſelle mit dem Zwicker auf
der breiten Raſe in ſeinem Bulldoggen-Geſicht meinke biſſig:

7 De Führee müßte man aufhängen, die Zefer- dann wirderſt uhe!“ „An die wagt man ſich nich 'ranl“ meinte der
andere r ſichDarauf entfernten die beiden, weiterſchimpfend über denPlebs, der anmaßt, ebenſo viel q

wollen, wie dieſes Ordnungsgeſindel.
Die Verwundeten.

Von einem Augenzeugen wird uns berichtet: Ohne etwas
Böſes zu ahnen, ſchwenkten wir in die Wiener
Wir bemerkten keinen Gendarmen e
muüteten, daß die Stützen von Thron und
g. Feſt der Liebe reſpektieren würden.
Auf einmal ein ferdegetrappel; Helme und gezo

Säbel blinken im trüben Laternenſcheine; ine
Kolanne Berittener ſprengte uns im ſcharfen Trabe ent
gegen. Alles flüchtete Trottoirs. Die Hälfte derf dieGendarmen ritt' wieder zu un dann

und eb, dicht am Bürgerſteige reitend,
die friedfertige Menge ein. Doch ſie kommen wieder, je zwe
Mann auf den Fußwegen reitend. a

Schon ſah ich den en Verwundeten; er hatte eine ſtark
blütende Verletz g an der Hand davongetragen. Zwei Ar-
beiter führten einen anderen;ührte er hatte eine tiefe WundeNacken; und das Blut rieſelte und rieſelte.

Der Polizei war es gelungen, uns zu zerſprengen. in3 Stadt. Jch b mich nkleiner Trupp zog wieder in die
an. Unterwegs bemerkte ich, wie ein an der Mauer lehnender
ſchwerverletzter Arbeiter verbunden wurde.

Dann ſah ich wieder einen, er war
m Hand verwundet. Langſam tropfte
me
S el gelangten wir an den S und ſchwenkten

as Blut war-

die Sophienſtraße ein. An der Brüdergaſſe ſtanden Chr iſt
bäume:. Als ein Teil unſeres Truvps ſie paſſiert hatte,
ſtürzten ſich einige hinter den Weihnachts b äu-men verſegat gehaltene Polizeileute mit
blanker Plempe auf die Demonſtranten.Kuxze ſent nachher ſah ich jemand mit zwei ſtark blutendenSabeiti en auf der rechten Wange.
„Ferner beobachtete ich, wie durch Gendarmen ein Mann in

die Zwinger-Anſagen abgedrängt wurde. wei „Schutzleüte
verfolgten ihn und eng unaufhörlich auf. den Rücken desAkte n ein. Ob ſie dabei die blanke Waffe gebrauchten,
könnte ich nicht genau ſehen.

Auf dem Amalienplatze.
Von der Ringſtraße G überqueren einige Herren den Platz

und treten zu einer Gruppe, wo ein älterer Mann ſeinen
Arin entbkößt hat und eine ſtark blutende Wunde zeigt. Die
Herren ziehen den Beamtengeſichter in Falten und
treten neugierig-ängſtlich näher. „Aber Mann,“ ſagte der eine
zu dem Verwundeten, „waſchen Sie die Wunde doch nicht in
der ſchmutzigen Pfütze“ und dann in beſorgtem beſchwören-
dem Tone zu den anderen: „Leute, gehen Sie um Gottes-
whilles nach Hauſe. Wer heute ins Gemetzel gerät, kommt
nicht lebendig wieder heraus!“ Die beiden anderen ziehen denRedner mit ſich und eilen der Marſchallſtraße zu, ſcheue Blicke

nach den Poliziſten werfend.
Bei der nächſten Wahl

Polizei „ſäuber'e“* den Poſtplatz. Aus dem Stadtwald-arg tritt ein behäbiger Bürger und ſucht ſich verwündert
üher den, ſich ihm darbietenden Anblick klar zu werden. Jm
ſelben Moment kommt ein Pol'ziſt mit gezückter P'empe um
die Ecke und geht fuchtelnd auf den Bürger los. „Weitergehen!
Marſch!“ Um ſeinen Worten Nachdruck zu geben, ſtößt er den
Bürger in Rücken. Der Geſtoßene dreht ſich d
und ſagt langſam: „Na, warte nur bei der nächſten Wahl

mir wählen ſa zwieder!“ ec ZJn der Uhlandſtraße.
Ein liger. Samariter teilt uns mit Nach der Attackeder rennt ein »Samnyxiter in der Nnfort es

A S. V. auf einen Zaun, um nicht niedergemetzelt zu werden.
der Uhlandſtraße flüchteten zahlre che

Schwerverletzte. Ein älterer Mann ſturzt herein der reſte
Handrücken iſt ihm faſt durchſchlagen; fernes e ter deren
rechte Wange durchſchlagen worden iſt ereingeführt. wird
ein Mann mit Verwundungen am Kopfe. Nach näherer Unter
fuchung. durch drei Samariter und zwei Aerzte etwieten ſich
im ganzen neun Stiche, fünf im Rücken, einer am Arm und

Unter elben ſoll ſich eine große Anzahl akti verwuterpft r e des Jethaeller ſie iments befunden
haben Vie in Gendarmerie- Uniformen geſteckt worden ſind
und am wüſteſten gehauſt haben ſollen.

Jn ein Reſtaurant au

Bruderblatt bringt folgende Einzelſchilde

aße ein.
den Sttäßen und ver

lkar das

wieder Einer der Order ter hielt ſich einige Meter mer den anderen zurück
erbarmungslos

im

einen Säbelhieb

T ſal a.
drei am Kopf. Bei einem anderen klafft der Ellenbogen; bei

dem nächſten wird eine Knochenzerſplitterung konſtatert. Faſt
i Schläge und Stiche ſi
en n Beweis, wie

er erhielt drei Hiebe uber den Kopf, drei Stiche

ahlrecht haben zu

'jetzt an weiß ich, was ich

lut Menſchenblut auf die regenſchmutzige Straße

„Unbeteiligten- Ein Student pariert kurz en

Rücken, ohne äußere

Die Polizei mag doch ein wenig vorſichtiger ſein, wenn ſie ab

noch am Abend von etwa 20 Zeitimgeéverkäufern in d

e W rE ie utzmann blindlingsre losgeſchlagen hat. Der Gaſtwirt ſteht mit in gen
jäſten vor ſeinem Lokal auf den Treppenſtufen. Eir4. or ſe n Schutzmann brüllt ihn an: „Machen Sie doch Jhre verfluchte Klappe

zu.“ Ein Darauffoigender führt einen Hie e en die gänzlich4chloſſen den Hieb

zerbrach aber trotzdem

Hepo anderen u tieb werden, wenn er nicht rechtzeitig abgeDer ganze Vorſaal des Reſtaurants aus einem

Furchtbar zugerichtet.
Von einer ArbeiterSamariterkolonne wurde ein Verwundeter

verbunden, der folgende Verletzungen aufwies: Eine Wunde
an der linken Stirn; ein talergroßes Stück Fleiſch bis auf den
Schäds knochen abgehauen. Einen Säbelhieb über die Nae,
der das Naſenbein n Einen Säbelhieb über den Finger-
knöchel des kleinen Fingers an der rechten Hand Eine Stichwunde an der rechten Hand. Fi v 4 g

mit ſeinem Spazierſtock. Der Stock
wurde noch die
konnte ein Todes
wehrt wurde.
Lazarett.

ne Hiebwande am rechten
Unterarm Eine Hiebwunde am linken Un erarm. Eine
Quetſchwunde am rechten Oberarm, dur ſtunipfen Hieb
vorgerufen. Einen Hieb durch Rock und eſte bis auf den

erletzung eEin Klageruf.
Von einem Unbekannten geht uns folgende Mitteilung zu:

ſolut darauf will E'n ganz harmloſer, unſchuldiger
Straßenpaſſant, ſogar ein „innerer Polizeibeamter“ erhielt eine
ſchwere Verletzung am Fuße, als er. ohne an etwas Böſes zu

enken, durch die Landhausſtraße ging.
Von jetzt an weiß ich, was ich zu tun habe

Ein Herr aus bürgerlichen Kreiſen beſchwerte ſich auf un
r Redaktion mit ſehr ſcharfen Worten über das Vorgehen
er Polizei. Er iſt von mehreren Gendarmen auf der Schoſſer

gaſſe, als er, nichts ahnend, aus einem Reſtaurant trat und
nach Hauſe gehen wollte, mit der Zgu ſo bearbeitet worden,
daß er ten e vinge allen wäre ch habe mich bis jetzt nicht
um Jhre Partei und nicht um Politik gekümmert, aber von

zu tun habe“ mit dieſen Worten
verließ uns der Mann.

Das „Attentat“ auf einen Straßenvahnwagen.

m Dresdener Anzeiger wird erzählt, daß an einem r
bahnwagen grundlos die Fenſterſ heiben eingeſchlagen wurden.
Von einem Augenzeugen wird uns die Sache ganz anders ge
childert. Der Wagenführer 9pee auf Veran cſſung eines
olleurs rückſichtslos in die Menſchen hinein ahren ſollen das

iſt Anlaß zu einem Vorgange geweſen, die. Menſchen waren
empört. über das brüske Benehmen des Kontrolleurs.

e u Ueberfallen.Ein in der Schöſſergaſſe Wohnender“heht mit einem Be-gleiter. ſeiner Wohnung zu. Plötzlich witt ohne beſondere Ver

die beiden eingehg en. Deranlaſſung von aufeine erhält ſechs Schläge über den Rücken, der andere eine
Verletzung am Ohr. eder der Schlagende noch der Polizei
leutnant keilen den Mißhandelten trotz ausdrücklichen Verlangens
ihre Nummern mit. S

Nach dem Schäferſtündchen.
Ein junger Mann kam am Sonnband von ſeiner in der

Gegend der Wienerſtraße. wohnenden Braut. An der Ecke der
Sidonienſtraße bekam er, ohne vorher in der geringſten Weiſe
aufgeſordert zu ſein, Schläge über den Rücken. „Rennen, willſt
Du laufen!“ ir werden Dir Be ne machen!“ tont es ihm
entgegen, als er entrüſtet er hatte von der ganzen Sache
keine Ahnung proteſtieren wollte. Es blieb ihm nichts
übrig, wollte er nicht weitere Hiebe erhalten, als zu laufen.
Immerhin iſt ihm ſein teurer Ueberzieher im Werte von 70 Mk.
erſchniiten, auch hat er eine Reihe bluvrunertauſsne Striemen
avongetragen.

Parterinachrichten.
Aus der Geſchichte eines Parteiblattes. Dieſer Tage

waren 20 Jahre vergangen, ſeitdem die erſte Nummer des
Peuple, unſeres Brüſſeler Bruderorgans, erſchienen iſt. Der
Genoſſe Louis Bertrand nimmt dieſe Gelegenheit wahr, um im
Peuple in humorvoller Weiſe ſeine Erinnerungen aus jener
Zeit der Gründung des Blattes zum beſten zu geben. Vor

jener Zeit hatten ſchon mehrere ſozialiſtiſche Blätter beſtanden,
ſo die Voix de L'Ouvr-er, die ſpätere La Republique, dieſe
waren aber alles nur Wochenblätter, die auch nur ein kümmer-
liches Daſein führten. Es entſtand nun der Wunſch, ein Tage-
blatt zu beſitzen; der Vorſtand der Arbeiterpartei beſchloß, die
vorgenannten von Volders, De Paepe, Bertrand uſw. redigier
ten Blätter eingehen zu laſſen und ein Tageblatt unter dem
Namen Le Peuple herauszugeben. Beſchloſſen war die Grün-
dung, aber, ſo erzählte Bertrand weiter, wir waren alle arme
Teufel, Vertreter von Arbeitervereinigungen, die ebenfalls nichts
be, ahen. Unter uns war ein Typograph, Namens Vander
linden, der etwas Material für eine Setzerei beſaß, das er
gegen Abzahlung zur Verfügung ſtellte. Um Gelder zu be
ſchaffen, wurde eine Kooperatipgenoſſenſchaft Pepde und
Aktien zu 10 Franks, zahlbar in monatlichen Raten von je
1 Frank ausgegeben. Einige Arbe kervereine entnahmen
Aktien, und es kamen ca. 200 bis 300 Fr. zuſammen. Ge
ſchäftsführer des neugegründeten Blattes wurde Joſeph Milot,
ein Kutſcher, Beſitzer eines Wagens und eines Pferdes. Dieſer
mußte in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer die erſten An
teile der unterzeichneten Aktien zuſammen holen. Die Redak-
tion, Geſchäftsräume und Druckerei- wurden in der oberen
Etage einer Schankwirtſchaft untergebracht. Jn einem Zimmer
inſtallierte ſich die Redaktion. Verwaltung und Expedition, in
einem anderen wurden die fünf Setzer untergebracht. Am
Sonnabend, den 12. Dezember 1885, erſch en die erſte Nummer
des Peuple, mit dem, Datum vom Sonntag, den 13. Dezember.
Dieſer Sonnabend war aber ein ſehr kalter Tag und man mußte
Kohlen kaufen Durch eine Kollekte unter den Redakteuren,
zu denen die obigen Genoſſen gehörten, wurden die Unkoſten
hierfür gedeckt. Als der Abend kam, brauchte man aber auch
Lampen und Petroleum. Die Lampen wurden in einem nahen

Geſchäft beſtellt. Als der Jaufburſche des Lampengeſchäftes
nachher d'e Rechnung präſentierte, ſetzte ſich der Geschäftsführer
Milot ſeine Brille, auf die Naſe und ſchaute näch ſeiner Uhr
„Mein Freund,“ ſo verſetzte er mit ernſteſter Miene der Welt.
7es iſt 6i4 Uhr, die Kaſſe iſt um 6 Uhr geſchloſſen; Sie müſſen
mit Jhrer Rechnung morgen wieder kommen Gine halbe
Seunde ſpäter war das Blatt unter der Preſſe und würde

Straßen
erzählt dann
unmnD el

der Hauptſtadt zum Kaufe ausgeboten. Bertrand
weiter, wie der Peuple im Juli 1886 nach einen

Kon

umgezogen iſt, wie dann ſpäter nach einigen Jahren des
Kampfes und der Miſere die Genoſſenſchaft Maiſon du Peuple
das Blatt mit allen Aktinen und Paſſiven übernahm. Die
Paſſiven waren nicht gering. trotzdem der Peuple eine Auflage
von 7, 10 und ſogar 12 000 Exemplaren zu verzeichnen hatte,
und trotzdem das ganze Perſonal lange Zeit beſtand aus fünf
Setzern, zwei feſtbeſoldeten Redakteuren, einem Geſchäftsführer
und einem Erxpedienten. Bis zum Jahre 1891 wurde das
Biatt mit zwei Centimes verkauft. Als in jenem Jahre die
belgiſche Arveiterpartei einen größeren Aufſchwung nahm, wurde

eine 2ue Genoſſenſchaft mit 15 000 Frank Kapital gegründet,
der Peuple vergrößert und für 5 Centimes verlauft; daneben
wurde das kleinere Echo du Peuple gegründet und für 3 Cen-
times abgegeben. Heute nimmt der Peuple unter den Blättern
der belgiſchen Hauptſtadt eine geachtete Stellung ein und iſt
eine vorzügl ſche Waffe des belgiſchen Proletar ats im Kampfe
um ſeine Emanzipation. Viele unſerer deutſchen Parteiblätter
dürften eine ähnliche Entſtehungsgeſchichte zu verzeichnen und
einen gleich dornenvollen Weg zurückgelegt haben.

Gewerßſchaftliches. a
Achtung, Metallarbeiter! Die Firma Krupp in Eſſen

macht gegenwärtig Anſtrengungen, in Südweſtdeutſchland Ar
beitskräſte anzuwerben, ſpeziell Schloſſer. Demgegenüber machen
wir die Kollegen darauf aufmertſam, daß dort Differen-
zen beſtehen. Jn der Abteilung „Fahrzeugbau II wollen
zurzeit zirka 100 Mann aufhören, da der Verdienſt dort ein
derartiger iſt, daß an ein Auskommen bei den in Eſſen üb-
lichen Lebensbedingungen überhaupt nicht zu denken iſt. So
verdienen dort Schloſſer 2.70, 2.80 und 3 Mk., wenn's hoch
kommt, 3.80 Mk., aber dieſe „Glücklichen“ ſind zu zählen.

Unſere Kollegen mögen es ſich alſo überlegen, wenn die ver-
lockenden Angebote der Kruppſchen Werber an ſie herantreten,
und dieſen keine Beachtung ſchenken.

Deshalb Kollegen, macht überall auf Vorſtehendes aufmerk-
ſam, denn die Firma ſcheint gerade in den entlegenſten Winkeln
Arbeits'räfte zu ſuchen, da ſie wohl mit Recht vermutet, daß in
vorgeſchritteneren Gegenden der Ruf ihrer Wohlfahrtseinrich
tungen und ihre Dividendenſchinderei ſchon ſo bekannt iſt, daß
ſie keine Arbeitskräfte mehr bekommt.
Die Bezirksleitung des 9. Bezirks des Deutſchen Metallarbeiter-

Verbandes
Achtung, Schuhfabrik-Arbeiter! Trotzdem die Firma

Preuß u. Möbius in Meißen dem Gauleiter der Schuh
macherorganiſation, Genoſſen HermannDresden, und zwei
Mi'gliedern des Streikkomitees ſchriftlich erklärt hatte den am
Streit beteiligt. geweſenen Arbeitern und Arbeiterinnen zu über
laſſen, der Organiſation anzugehören oder nicht, legt die Firma

ein Schriftſtück zur Unterzeichnung vor, welches den Austritt
aus derſelben fordert. Außerdem ſucht die Firma in Provinz

zeitungen Arbeiter, obwohl ſie ſich verpflichtet hatte, den Bedarf
an Arbeitskräften von den norh am Ort befindlichen Arbeits

loſen zu entnehmen, und noch 64 ehemalige Streikende arbeits
los ſind. Daß die Zahl der Arbeitsloſen durch Zuzug nach
Meißen nicht vergrößert wird, halten wir als ganz ſelbſtver
ſtändlich.

Steindrucker und Lithographen. Jn Leitelshain
bei Krimmitſchau haben ſämtliche organiſierten Steindrucker
und Lithographen der Aktiengeſellſchaft Etzeld u. Kießling ihre
Kündigung eingerercht, nachdem von ihren Forderungen nur
die Herabſetzung der Arbeitszeit für Lithographen auf acht
Stunden, nicht aber die übrigen, wie zehnprozentige Lohn
erhöhung, Abſchaffung der Prämien und Akkordzahlung uſw.,
bewilligt worden ſind. Die Firma ſtellt ſich auf den Stand-
punkt, „nach eigenem Ermeſſen“ die Löhne regeln zu wollen
eine Regelung des Lehrkingsunweſens verweigert ſie mit der
Ausrede, der ſtarke Wechſel der fremden Gehilfen zwinge dazu,
ſich ſelbſt „einen tüchtigen Stamm“ von Arbeitskräften heran
zubilden. Die in Kündigung ſtehenden Gehülfen verweigern
bis zur Erledigung der Differenzen die Ueberarbeit, mit der ſie
gerade in der letzten Zeit beſonders beglückt waren.

Die Gasarbeiter in Aachen traten in eine Lohnbewe
gung, ſie fordern 15 Prozent Lohnerhöhung. Die Direktion
will dieſe nur für beſtimmte Arbeitsleiſtung gewähren. Soll-
ten die Arbeiter mit ihren Forderungen nicht durchdringen,
ſo werden ſie in den Ausſtand treten.

Ausland.3

Amerika. Streik-Vorbereitungen. Die Bergleute
in den AnthrazitBergwerken von Pennſylvanien treffen bereits
ungewöhnſiche Vorbereitungen für den Ausſtand im Frühjahr
1906, der als unvermeidlich gilt. Der in Kraft
befindliche Arbritstarif erliſcht n dieſem Zeitpunkt, und dann
wollen die Bergleute höhere Löhne fordern. Auch die Berg
werksbeſitzer rüſten ſich. Tauſende von Tonnen Kohlen über
den augenblicklichen, Bedarf werden gefördert und in nächſter
Nähe der Bergwerke aufgeſpeichert, um bei einer Betriebs
unterbrechung eine Reſerve zu bilden. Die Bergwerksbeſitzer
werden dadurch noch vor dem Frühjahr die größte Menge
Kohlen über Tag verfügbar haben, die ſie je auf Vorrat hatten.
Um die Bergwerke herum einſchließlich der Kohlenlagerplätze
werden 4 Meter hohe Zäune angelegt, die durch Stacheldraht
geſichert werden. Außerdem werden noch weitere Vorſichts
maßregeln gegen etwaige Ueberraſchungen getroffen

Briefßaſten der Redaktion.
77. Sie werden die Scheibe einſet laſſen. Der

uswirt cht ſich nur an den lten, in de 7
nung Scheibe zertrümmert iſt. Das einzige, was Sie

tun können, ſt, daß Sie Sehr perkiagen. denn der Vater

i ür di Sohnes.iſt e n mere Werken
Eini ben, z. B. d offnub 8 e v üothet der Gefamtliteratur (à Band 25 Pfa)

erſchienen Die meiſten Werke Heijermanns ſind aber von Egon
Fleiſchel, Berlin, v ee worden und ſind bedeutend teurer.
P. in E. Uns iſt die Sache nicht bekannt.

A. H

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Hrnoßen! Wer t. öRBucule

Teranwortiicher Redalteur: A. Molkenbuhr in Halle.
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S Jgauze E vindurch gewähre.
Jetzt zur Weihnachtszeit bis BI. e vergüte ich

10 e bur.
Weiner werten Kundſchaft von Teuchern und Umgegend zur Nachricht, daß ich von heute ab auf alle Riaen-Kuruwaren,

Kacekoen, andwerkuxougeo, aus und Khohengoräte S h Vergütung gegen Marken oder Geld das

Sie werden mich dadurch häufiger beſuchen, denn vorteilhafter können Sie nirgends kaufen. Jetzt zur Weihnachtszeit habe ich beſonders in

Kaffeemühlen, Haekmasehinen, Reibemasehinem, WPlättem, Tafelwagen, Solinger Stahlwaren und in allem
Möglichen ſchöne Sachen ausgeſtellt.

Kommen Sie, ſehen Sie, ſtaunen Sie, wie billig und gut ich verkaufer ercdinand Gresse, Teuchern bahn
e
fischhalle „bermania“, Steinweg 92,

empfiehlt für die Festtage:

BF Präsentf- Aale
in allen Preislagen,

fäucherſiche ung Hawaten lach ander Karten Hut

unge, Schelſtch. Aadehan Seelahs en.Vollheringe in 5 r en.
Frucht-, Fisch- und Gemüse-Konserven,

r Günsaefleſseh, frisoh und gepökelt,

Apfelsimenm, sowie viele andere Südäfrüchte und PDelikatessen
zu billigsten Preisen.

Max Kühnel, h
Max Künzoel.

Halle a S. Magdeburgerstrasse 59,
Fernruf 8139 empfiehlt hochfeinen Fernruf 3139

Punsch

W e
W Spezialität: Ale.

Rotureit

AnanasSohlummer-
S D. Flasehe I. 50 a Flasoho I. 00 Mk.
Glühwein Essenz, Rum, Aral, Kognak

in allen Preislagen
Bowlenweine, Rot- und Weiss weine.

Kräutor-Likör, v 1.25, 0. 68.
deren ihre Gediegenheit u. Preiswürdigkeit haben sich

m le deutschen Nähmaschinen den Welt-
markt erobert.

Orixinal-Nanmann- ahmaghuen

Orixinal-Pfaſf-

empfiehlt als unübertroffeneh Original-PRöni- Fabrikate
H. Schöning, Reqhauiler, Gr. Steinstr. 69.

Maſchinen in allen Preislagen von 50 M.
D ZReparaturwerkstatt für alle Fabrikate. k.

Passende Weihnachts beschenke.

Ober-, Unterbett und 2 Kissen von 15 Mk. an, lIuletts,
Bezüge mit 2 Kissen von 3.25 M. an, Betttücher von
1 M. an, Bettdecken und Tischdecken von 1.25 M. an,
Handtücher, Stück von 20 Pf. an, Männer- und Frauen-
hemden, Stück v. 1 M. an, Kinderhemden in allen Grössen

in Barchent und Hemdentuch. Normalwäaäsche,
Hauskleiderstoffe, Braut- und Baby-Ausstattungen h

empfiehlt billigſt

52. Albert Hammer, ben

e hausOswald Naumann, c tstrasse 58.

är. Stoln
un 58.

Christbaumschmuck
tm reiehster Auswahl von I Pfg. an.HBlIeisol daten per Schachtel von l0 Pfg. an,

sowie alle anderen vieles achen
zu allerbilligeten Preisön.

10 Rabatt in bar E.

R Lxgfſeen Sie ſich nicht täuſchen, inſeriert die Konkurrenz

S Bei mir st. es Keine Täuschung, sondern Wahrheit
Reine Honigkuchen ſind als hochſein in Oualität bereits bekannt.

O Sir erhellen uf 3R. 3 N. g. anf 10 Pf. 109f. Adbet

Kostproben re z r gratis!
Damit Sie ſelbſt die Güte meiner Honigkuchen prüfen können,

um ſich vor Täuſchung zu bewahren
e Carl Teutscher, Hoxicxuchen-Fabril,

I Zabrit: Feſſngſtr. 8. Laden: Alter Markt 1.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein Lager von

Zigarren und Zigaretten
e Weihnachtspräſente in allen Preislagen und

n Robert Schule,
war nemag deburgerstrasse 25.

NB. Jeder Käufer eines Weihnachtskiſtchens Zigarren (50 Stck.),erhält erhält ein Programm zu dem am 1. Feiertage ſtattſindenden

Matinee gratis. D. O

feinste Ffievzenboſter
Zom Kochen,

Ia.
20/40 mm

liefert bei ren von 25 Hektoliter halt mit3 Seelen frei ins Hau Mk. O. 95Augo Kessing, Geargehr

Julius Bugal,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 21
empfiehlt ſein Lager in

Stand- u. Wanduhren, Tafelnhren
und Regulateure, goldenen und
zilbernen Damen- 1. Ferren-llhren,

Goldwaren und optischen Waren

mnter Garantie
Reparaturen werden mit Sathrennt

nis ausgeführt.

Zum WeihnachtsGeschenk
eignen ſich vorzüglich

Fritz Feuters Werke
2 Bände

bisheriger Preis 3.50 M.,5 v jetzt 8 Mari
Zu beziehen durch die

Harz 42/43.

e
Adveiatenwee 30.

eB. 122n 3

Vriketts 5 65
a iüe.!

ei Gelafßz, liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk
G. m. b. H.

Brüderſtr. 11. Teleph. 782.

Volksbuehhan I ung

l n
ff. auf Mk. D Mk.
0 Rabatt 9
gaumbeka r en,Pfd. von 60 sff. echte Jürnberg. ebüuten,

ff. echte Aachener Printen.ar beste T
Wie erkannt bilige Dreiſe.

O iHalle a. S., Leipzigerſtr. 6
Bitte auf meine Firma zu achten

Empfehlitten Man

d enVeihnaghtskarten, Chriſbannfqzree,
Cameita, ekthalter,

Ktthaller, soll m siberigem

B. Bruchhardt,Ceszingstrasse n.

franz Rickelt

Kleinsohmieden 2 Telefon 2436
Gegründet 1664

Feine
Walinüsse Wlt billigſtempfiehlt billig t ar. z.

Felix S

Unterhaltungsspiels

D7 45 Fr.
Stück 98 75

um Bum
Stäc 75 Pf.

Hamburger Engros- Lager

Leopold Nusshaum,
Gr. Ulrichſtr. 60/61.
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